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Amtlicher Heil.
Seine s. imd l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. Februar d. I . den
Sektionsrat im Finanzministerium Dr. Artur Frei»
Herrn dun D r e c h s e l aus D e u f s t e t t e n zum Hos.
rate im Stande der Rechnnngs» und Fachrechn» ngs«
Tepartenients dieses Ministeriunis allergnädigst zu cr-
»e»„en geruht. Z a l e s k i "i.,»,

Den 24. Februar 1912 wurde iu der l. l. Hof. und Ztaatö»
dructcrei das XIV. Stück dcs Reichsssesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

De« 24. Februar 1912 wurde in dcr l. l. Hof' und Staats»
druclerei das 011. Stück der rumänischen Ausgabe des Reichs»
«esehblattrs des Iahra.mia.eo 1911 sowie das IV. und V.Stück
ber ruthcmschen Ausgabe des Reichsaesehblattes des Jahr«
«nnges 1Ä12 ausgegeben und versendet.

. Nach ds«> Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 24. Fe»
vruai 1^12 (Nr. 44) wurde die Weitelverbreitung folgender
Vretzerzeugnifsc verboten:

2>tr. 7 «Deutscher Mahnruf»,
«r. 38 und 40 «^'lullipeulteute» vum 14. und 16. Fe>

bniar 1912.
Nr. 12 «1^ ('<i<1» <lul I»i»v<»Io <Ii lriente» vom 14. Fe«

bruar 1912,
Eine aus Italien stamm.'ndr Ansichtslartc mit einem aus

^^uren zusammennesteNle» Iuc,c„dbildnisse Er. Majestät.
Nr. 4 «Der lleine Landwirt» von, 15». Februar 1i»12.
Nr. 7 «Deutsche Wacht» vom 17. Februar IÄI2.
Nr. 693 «?r^ll»i-p»,t»ll»j», I!u«» vom 1<». Februar 1912.
Nr. 7 «8vol>ol!»» vonl Ib. Februar 1!112.
Nr. 592 «Bulowincr Vollsblatt» vom 20. Februar 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Graf Aehrenthal.

AU5 ^om ,oird berichtet: Der Ordinal.Staats-
I^lretär Merry del Val l>at über d<is Ableben des
Grafen Aehrentlx,l, dessen siaaiZmännische Bedeutung
rr stets sel)r hoch schätzte, zu wiederholtenmale» tiefes
Nedauern ausgedrückt, welche Empfindung von, P<ipsle
»nd von, stanzen päpstlichen Hofe geleilt wird. Es wird
l'ei dksem Anlasse festgestellt, txiß die Bel^auptung, wo>

nach die Z>vische»sälle, die sich zwisclie» den, päpstlichen
Staatssekrelariat mid dem Grasen Aehre»lhal in der
Angelegenheit Wahrmund ergeben liaben, im Vatikan
eine d<nierndc nngünstiqe NachwirliMli stch"bt hätten,
eine Legende ist. Tiese Vorgänge haben ln den Vc-
ziehnügen zwischen dll» Vatikan nnd deni Wiener ssa-
binetl qar teine Spnr hinterlassen. Insbesondere ist
,',u betonen, daß der Vatilall der Kampagne, die gegen
den Grase» Aehrenlhal während der lebten Zeit seiner
Tätigkeit geführt wurde, vollständig ferne stand. Man
hofft in den lirchlichen Kreisen, doß die Beziehungen
zwischen dem Valilan nnd Östcrreich.Ungarn, die nie
eine Trübung erlitten haben und auf deren Pslegc der
Heilige Stuhl das größte Gewicht legt, durch den neuen
Minister, Grase» Berchtold, weilere Fördernna. ersah'
ren werden.

Aus London »vird geschrieben! Der Hingang des
Grase» Aehrenlhal hat hier ganz allgenuin aufrichtige
Trauer hervorgerufen. Diese Haltung sowohl der maß.
gebenden politischen Kreise wie der öffentlichen Mei>
nung bildet einen slarlen Gegensatz zu der heftigen
Anilnositäi, die »l»ch vor wenigen Jahren durch die
Äallanpoliiis des Grafen Aehrenthal hervorgerufen
worden war. Seit jener Zeit hat man sich in England
überzeugt, das; man dem österreichisch ^ ungarischen
Staatsmann zn Unrecht eine aggressive und unruhige
Politik zugeschrieben halte. Man hatte vielmehr gelernt,
ihn alo eine fes<c 3<ütze tx'r europäische!! Friedens-
Politik und einen Anhänger der Erhaltung des Status
quo namentlich auch in den Balkansragen zu würdigen.
Die englische Presse lpt fich säst ohne Ausnahme in
dicfem Sinne geäußert, sehr hervorragende Staats»
manner und Politiker haben ihre hohe Wertschätzung
des Grasen Aehrenlhal und seiner Politik ausgespr»
chen, und es wurde sehr bemerkt, dah König Georg sich
bei der hiesigen lirchlichen Tranerfeier vertreten ließ.

Militärisches aus Frankreich.
Ma» schreibt aus Paris' General (Ihomer, M i l -

glied des Obersten Kriegsrats, der im September v. I .
die großen Übungen zwischen den, ?. und 8. Armee-

lorps bei Nelsorl leitete, ha< jetzt durch ein Nundschrei-
ben den beteiligten Truppen seine Urteile über jene
Mailbver zugehen lassen. Die Kritik lautet: Die lUiun-
gen haben in ihrer Gesamtheit linen befriedigenden
Verlauf genominen. Die beiden Parteiführer wie die
Komnmndcnre der Einheilen aller Grade l>ben sich mi»
den ihnen gegebenen Aufträgen gul abgefunden. Die er»
»eilten Tagesbefehle ux,ren meist sorgfältig erwogen
und in der Ausführung l)abcn die Führer Energie und
festen Willen gezeigt, den einmal c^saßtcn Entschluß voll
onrchzuführe». Was die Truppen anlangt, so wurden
voll ihnen große Anstrengungen verlangt. Aber sie haben
sie mil grußer frische nnd Freudigkeit ertragen, haben
Zähigkeit nnd Ausdauer und einen hohen Grad von
Mannszucht bewiesen. Die Schiedsrichter standen oft
vor schwierige» Ausgaben, aber sie haben sie glänzend
gelöst und dadurch viel zur glücklichen Durchführung der
Übungen beigetragen. Der^ustschifserdiensl l)«l milKÄhn-
heit und Umsicht die chm übertragenen Aufträge aus»
geführt. Besonders hervorzuheben sind die Unerschrocken«
heit und das Pflichtgefühl der Flieger, die am N. und
I^i. September lrotz schll̂ chten Metiers «inen Aufstieg
lvagten und gule Meldungen brachten. Bei dem Gefecht
der verbundene» Waffe» fehlte es an einem «inheit»
lichen Verfahren, an der Sicherheit, kleine und grohe
Einheile» geschickt zum Gefecht anzusehen und mit ihnen
line» Angriff vorzubereiten und dnrchzusühten. Das
Iiüimrschset'.en t>er Truppen ging zwar nieist glatt von»
stai<e», aber sobald das Gefecht began», ließen die No
fehle zu wünschen übvig oder fehlten ganz, die Auf»
träge wurden nicht bis zur Entscheidung geführt. Die
enge Verbindung der Einheilen, das Zusammenwirken
aus ein Ziel zu, wnrden öfters vermißt- deshalb sielen
auch d!e Angrisssbewegungen auscinandcr oder lvaren
ganz erfolglos. Auch gegen das Infanterie-Elerzicr-
reglemenl wnrde mehrfach gefehlt.

Politische Ueberftcht.
^ a i b a ch , ^K. ,5^ ' , >,u>.

Von nKnil i l in' l Seite werden im „Nemn Wiener
TagblaN" Vergleiche ans Grund der gegenwärtigen Po»
lilischen Gruppierung der Mächte angestellt, aus denen

Feuilleton.
Ans dem Tagebuch eines Sanguinikers.

Von A n t e i l ^<'ckc>r'.

>>. Mai >tt77. Unser secl^igjähriger Buchhalter
^lutsin l)<it gegen sei»en Hnsten Milch nnd Kognak
^er vielmehr «ognal nnd Milch getrunken und dabei
^äuse^vnh» bekomme». Die Ärzte versichern mit dem
Hnen angeborene» Selbstvertrauen: er werde morgen
sterben. Endlich, endlich also nxrde ich erster Buch-
Halter werde»' Scho» lauge ist mir diese Stelle ver.
»prochen.

Unscl Sekretär Kle<̂ ov isl angeklcHl, lveil er einen
"'ttsleller, der ihn „Bureaukrat" nannte, durchgeprü-
3"t hat. <ẑ  ^ j ^ jedenfalls verurteilt werden.
^ >̂ch lri»l> g^cn »,ei»e» Magenkatarrh Kräuter»

der br',?/.^' ' ' ' ^ ' ' ' ' U»scr Buchl)alter Glotlin »st wu--
Kog»af ^ ^ ' ^^ Pustel " " ^ trinkt wieder Milch mit
hoffe dara s " ' ^ ^ " . bekomme ich seine Stelle. Ich
fclMnIich nicki " " ' lch'uach, >vei! TäuseNvahn äugen.

Kle^o>, ,. . ' " " " " ' üblich ist.
^ n o m m ' u ^ " " ^men'er e.nen W . M fort
dm Gericht ^ " ' s s " ' . Die Sache kmnmt v.ellc.cht

''icht^Mageulatarrb ' " ' " ' " ^ ' " " ^ ' " " l ^ ' ^ ^ ^
Eol'r woh? mö^ch ' ' " " b " " "ersetzte Hän'orrho.den.

' c h r n ' ^ H l ^ ! ^ ' ' ^ " ""bien s,„ d.e Cholera Herr-
1 n. ^.,,le.cht kommt st. „ach N„hl<md. Dann wird's

viele 3>akanzen geben. Möglicherweise stirbt der alte
Glottin nnd ich bekomme seine Stelle. Ein langlebiger
Mcnsch! So Ia»ge zn leben ist -meiner Ansicht »ach
nicht mehr anständig.

Was könnte ich wohl für meinsn Katarrh tun?
Soll ill, vielleicht Ziiwersame» einnehme»?

2. Jänner 1884. Auf Glotkins Hos Hal die ganze
Nacht ein .Hund geheult. Meine Köchin Pelageja meint,
das habe etwas zu bedeuten. Wir saßen bis 2 Uhr
nachts und sprachen darüber, daß ich, wenn ich erster
Buchhalter werde, mir einen Pelz nnd einen Schlafrock
anschaffen muß. Vielleicht heirate ich auch. Natürlich
kein Mädchen — dazu bin ich wohl schon zn alt —
sonder» eine Wiin>e.

Gestern hat ma» Kw-ov ano den, Klub gejagt,
»veil er ganz lant unanständige Witze erzählte und über
den Patriotismus des sehr ehrenwerten Herrn Ponju-
chov lachte. Es hsißt, Ponjuchov »volle ihn verklagen.

Ich werde meines Katarrhs wegen Zu Doktor Bot-
li» gehe». Er soll sehr tüchtig sein...

1.1,l»i 1892. I n Vctljaula soll die Pest Herr.
schc». Die 3e»le fallen dort wie die Fliegen, sagt man.
Glotkin trinkt aus diesem Grunde Pscsferbranntwein.
Nun, solch einem alten Mann lall» Pfesserbranntweln
laum helfe». Wenn die Pest hierherkommt, loerde ich
sicherlich erster BnchlMer.

- j . In» ! 1897. Glolsin üegl im Sterben. Ich bin
bei ihm gewesen uud liabe ihn unter Tränen um Ver.
zeihung gebeten, daß ich seinen Tod mit solcher Un>
geduld'enoart<'t l)alx-. Er hat mir großmütig verziehe»

n»d mir geraten, gegen meinen Katarrh Eichelkaffee
zn trinken.

Kle<'vv lomml schon wieder vor Gericht' er Hai ein
Klavier gemietet nnd sofort verseht. Ungeachtet alles
dessen hat er bereits den Stanislaus'Orden und den
Rang eines Kollegienassessors. Wunderbar, lvas alles
in dieser Welt passier«!

Znxi Gramm Ingwer, zwei Gramm Tragant, ein
Gramm Salpetersäure mit einem Liter Spiritus gelocht
und auf nüchternen Magen ein Gläschen voll genom-
men — soll ein gnles Mittel gegen Magenkatarrh sein.

7. Juni desselben Jahres. Gestern wurde Glolkin
beerdigt. Ich träumte diese Nacht oon ihm! er trug
einen »veißen Mantel und winkte mir mit dem Finger.
Aber, 0 weh! Sein Tod hat mir nichts genützt. Erster
Buchhalter bin ich nicht, sondern Oalikov. Nicht ich habe
diese Stelle bekommen, sondern ein hunger Mensch, der
die Proteflio» einer Generalin, semer Tante, genoß.
Alle meine Hoffnungen si»d dahin!

>". ^u»! 1ii,„> ('s,i,li)v5 5rau ist mit <inem <">-
deren durchgebrannl. Er härmt sich sehr, der Ärmste.
Vielleicht nimml er sich vor Kummer das ^eben. Das
kommt vor. Tut er das — so werde ich "sie»- Vua>
l)alter. Man spricht schon davon. Also noch 'st »nchi
alle Hussmmg verlobe». Vielleicht la,"' >ch m,r doch
lxild Pelz mw Schlasrocl lausen. Wa? "»e ^ < ' < be-
trifft, fo bin .ch n ch abgeneigt. Warum mchl he.raten,
wenn ich eine ante Partie .risf.? " " ' " " ' ^ ' f ' ' ^
nut jemanden, bera th es ist ein " " ' ' ^ ' " ^ . ^

Dcr Port.er Pmsz. hat m'r geraten, des Kataril)3
wegen Subliumtz» nehme», ^ . ^ r d s p r o b . ^ ^
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hervorgeht, daß die zwei Mittelmeerstaaten der Tripel«
Entente im Mittelmeer über 34 Hauptschiffe gegenüber
31 solchen der beiden dortigen Dreibnndmiichte vcr-
fügen. Die maritime Situation daselbst sei also ziem»
lich ausbalanciert, ivas bekanntlich am sichersten den
Frieden garantiere. Eine englisch-deutsche Verständigung
würde England seim natürliche Vormachtstellung auf
den Ozeanen nicht nur unbestritten lassen, sondern ihm
auch im Mittelmcere die frühere dominierende Stellung
ohne weiteres wiedergeben. Der den Weltfrieden ver-
bürgende Akkord der allerersten Seemacht mit dem
stärksten Dreibundstaatc im Norden würde aber auch
im Süden Europas die alten herglichen Beziehungen
Grußbritanniens zu Qsterrcich»Ungarn, die ja eigentlich
nur im Annexionsjahre vorübergehend getrübt waren,
z.,r ebenso crsreulick^n wie selbstverständlichen Folge
haben.

Das „Fremdcnblatt" bemerkt, die Kundgebungen
in der italienischen Kammer, an welchen sich auch die
Opposition beteiligte, beweisen augenfällig, das; die Re>
qierung mit der öffentlichen Meinung vollständig im
Einklang ist. Das Annexiunsdekret wird nun Gesch.
Damit ist eine klare Situation geschaffen. I tal ien wird
jetzt daran gehen, dieses Gesetz gegen die Türkei zu
exequiercn. Mag man dieses Verfahren als eine neue
Erscheinung in den völkerrechtlichen Verhältnissen an«
sehen, so bleibt doch die Tatsache bestehen, daß es, wie
die Beratungen der italienischen Kammer zeigen, der
imel schullerliche Wille Italiens, seiner Negierung wie
seiner Volksvertretung ist, Tripolis und die Cyro
üaita in Besitz zn nehmen.

Auc London wird gemeldete Über die VerHand»
lungen zwischen England und Deutschland wird ein
so strenges Geheimnis bcnxchrt, daß hier selbst in den
bestunterrichtetcn Kreisen nichts Positives darüber be«
tan.tt geworden ist. Die über die Einzelheiten der Ver«
Handlungen veröffentlichten Nachrichten sind, wie von
sompctM'.er Seile versichert wird, teils Erfindungen,
teils Kombinationen, die aus den öffentlichen Erklä-
rungen der englischen. Minister und des dcutfchen
Reichskanzlers abgeleitet sind. Die einzige feststehende
Tatsache ist, daß die Berliner Mission Lord Haldancs
eine Entspannung zwischen den beiden Negierungen be»
wirkt hat. Alle Mitteilungen, die über den InHall der
von den amtlichen Stellen in London und Berlin
öffentlich abgegebenen Erklärungen hinausgehen, ent»
behren einer sicheren Begründung.

Die türkischen Blätter greifen Ital ien wegen des
N»»büldemeuis von Beirut heftig an. „Tanin" meint,
die Beschießung Beiruts werde den Mut der Ottoma»
neu nicht wankend machen, im Gegenteil, sie werde
den Patriotismus der ottomanischen Nation noch mehr
anfeuern. Die Ausdehnung des Krieges habe bewiesen,
daß Giolitti nicht die Wahrheit sprach, als er erklärte,
I tal ien bemühe sich, eme internationale Erschütterung
zu vermeiden. Es gebe keinen Grund mehr, den in der

Türkei lebenden Italienern Gastfreundschaft zu gewäh»
ren. Durch die Votierung des Annexionsdekrels schwinde
jede Möglichkeit, Frieden zu schließen und sich wieder
zu versöhnen. Tie Mächte, insbesondere Deutschland,
werden leüicn Boden imhr für eine Verständigung sin»
den. Wir werden so lange keinen Frieden schließen, als
nicht Tripolis geräumt ist. Die Aktion der Flotte wird
zu nichts führen. Alle anderen Blätter führen dieselbe
Sprache. „Sabah" veröffentlicht Äußerungen eines tnr»
klschen Ministers, welcher meinte, das Bombardement
von Veirnt werde den ottomanischen Standpunkt in kei«
ner Weise ändern. Die Ariegserliärnng sei ein Fehler
der Italiener gewesen. Die Volierung des Annexions»
oclrets sei ein zweiler, das Bombardement von Beirut
ein dritter Fehler. Der Krieg werde jetzt durch das
Erscheinen des Scheichs der Sumussi in eine rühm»
reichere Phase treten.

Tagcsllcmglcitcn.
— ^Selbstmord eines Schwanes.) Über einen be»

merkenswerten psychologischen Vorgang, der über die
Ticrseelc einige Aufklärungen zu geben imstande ist,
berichten den „LeipZ. N. N." zufolge russische Blätter.
Sie behandeln die Frage, ob es möglich ist, daß Tiere
Selbstmord verüben, wenn sie sich in irgendeiner schwic«
rigen Lage befinden oder wenn sie in Trauer versetzt
werden. Ein neuer Beleg für diese Behauptung, die
natürlich sehr viel angezweifelt wird, ist der Selbst»
mord eines Schwanes, der sich an der Station Kubinta
an der Moskauer Eisenbahn zutrug. Dort ließen sich
ein paar wilde Schwäne auf die offene Stelle eines
kleinen Sees nieder. Sie wurden hier von Bauern be«
merkt, die sogleich Jagd auf sie machten. Das Weibchen
erhielt einen tödlichen Schuß. Das treue Männchen flog
aber nicht erschreckt davon, sondern es versuchte mit aller
Kraftanstrengung, das Weibchen auf das Eis zu ziehen,
um es der Grausamkeit der Menschen zu entreißen. Bald
aber ermüdete das Männchen, und die Bauern fanden
Mittel, um sick) des verwundeten Weibchens zu bemäch,
tigen. Als der männliche Schlvan die Verfolger in der
Nähe seiner Gefährtin sah, erhob er sich, vom Schmerz
übermannt, in die Luft, faltete, in ansehnlicher Höhe
angelangt, die Schwingen zusammen, legte den Hals fest
an den Leib und stürzte sich hinab. M i t gebrochenen
Gliedern, tot, blieb er neben der verendeten Gattin
liegen.

— lDas Fest der Liebenden.) Man schreibt der
„Franks. Ztg." aus Schanghai: I n China feiert man
am siebenten Tage des siebenten Monats sim August)
das „Fest der Liebenden", dessen Ursprung nach der
„North China Daily News" auf folgende Sage zurück»
geht: Die Eltern von zwei jungen Männern starben,
worauf der ältere von den beiden alles Eigentum an
sich reißen wollte. Der jüngere dagegen wußte nicht, was
er in seinem ratlosen Kummer machen sollte. Doch da
kam die ihnen gehörende .Kuh zu ihm, rieb ihre warme
weiche Nase an seiner Wange und flüsterte ihm zu:
„Ich bm eine Fee- sag deinem Bruder nur, du wünsch,
test nichts außer mir." Der ältere Bruder ivar nicht

Flüchtiges Glück.
Noman von O la r i ssa Aolpde.

(51. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot«,)

„Und wann heiratet I h r ? "
„ I m Frühling hoffe ich. Die einsamen Tage des

Wartens werden wir schnell genug bei den Vorberei»
tungen für unsere Verbindung und der Einrichtung für
mein neues Heim vergeben, besonders, da ich meine
Studien nicht vernachlässigen wil l ."

„Wie, du willst auch noch als Frau weiter malen?"
„Allerdings, Kathi. Hans wünscht es, ebenso wie

ich es wünsche. Ist es denn nicht schön, wenn ein gr»
meinsames Streben und Arbeiten Mann und Frau ver.
eint? Und du weißt ja, daß ich gelernt habe, meiner
Kunst mich zu widmen, ohne dabei meine häusliche,,
Pflichten zu versäumen."

„Ja, ja, Cilly, du kannst's. Und weißt du, daß
ich jetzt auch manchmal wünsch«, wie du eine Kunst
betreiben zu können! Aber mir fehlt die Begabung
dazu."

„Tu schriebst nur doch, daß du Gesaugstunden
nähmest, und bei deinen so ganz ausgefüllten Tagen —"

„Ach das alles ist doch nur mehr oder minder
Spielerei, auch die Stunden, die ich nehme. Sein Leben
verflieht so äußerlich, so ganz äußerlich."

«Dir fehlt ein Kind," sagte die Schwester.
Katharina wurde ganz bleich.
„Auch du wirfst mir das vor, auch du?" stieß sie

heftig hervor.
Cilly erschrak. So kannte sie ihre Schwester noch

gar nicht. Sie machte sich Vorwürfe, einen so peinlichen
Punkt, wenn auch ganz unabsichtlich, berührt zu haben.
Nie hätte sie denken können, dah i h ^ junge, ihren
Briefen nach so ganz in Genuß und Vergnügen aus-
gehende Schwester jetzt schon diesen Mangel empfinden,
so sehr nach einem Kinde sich sehnen könne. Sie be«
grüßte es daher mit Befriedigung, als sie unten die
Hausglocke ertönen hörte, die des Schwagers Anlunst
vfLlundeie.

Auch Justus wurde sogleich das große Familien»
ereignis, Cillys Verlobung mitgeteilt. Er nahm die
Kunde zwar kühl auf, brachte aber seine Glückwünsche
mit Anstand dar und ließ sich sogar bei Tisch herbei,
einen Trintspruch auf das Wohl des Brautpaares auszu.
bringen. I m Grunde aber »var er doch froh, den sehr
gelobten und gerühmten künftigen Schwager nicht an-
wcscnd gefunden zu haben. I h r wäre dann taum ctlvas
anderes übrig geblieben, als seine Frau sofort an den
Arm zu nehmen nnd mit ihr das Hans zn verlassen.
Denn er hatte das letzte Beisammensein mit dem Maler
in Berlin und die Znrnckweisung seiner Hand nicht
vergessen. Das wäre aber so viel wie ein Bruch mit
Katharinas Pater und Schwester gewesen, den zu ver-
meiden ihn doch klüger dünkte.

Als aber abends im Hotel seine Frau sich noch
immer nicht genug darin tun tonnte, Cillys Glück zu
preisen, unterbrach er sie herb:

„Höre endlich auf, Katharina. Du solltest doch schon
so viel Welte^fahrung in meinem Hause gewonnen
haben, um zu wissen, daß nur diese nahe Verwandt»
schast mit einem oberbayrischen Nauernsohn nicht gerade
sehr erwünscht seiü kann."

Ihre Augen öffneten sich weit.
„Du — du schämst dich unseres Hano ^ du?"
„Dessen Liebe du doch klug genug warst, nicht zu

erhören."
„Klug genug? Vielleicht nur noch zu kindisch, zu

töricht."
„Ah, du bereust am Ende gar, nicht des berühmten

Künstlers Frau geworden zu sein?"
Er wurde ganz weiß im Gesicht, seine Lippen znck-

ten. Ein laller Strahl an5 se-men Augen ,ros Katha-
rina, vor dem sie erbebte.

„Es war unrecht von mir, das zu sagen," bat sie
nun, voll Angst seine Hand ergreifend. „Verzeih, es
fuhr mir so heraus."

„Es ist gut", sagte er. Jetzt erst habe ich dich wirk-
lich kennen gelernt."

(Fortsetzung folgt.)

lvenig erfreut, als er den bescheidenden Wunsch des jün-
gcren hörte. Er nahm also alles an sich, mit Au>
nähme der Kuh, die er bereitwillig hergab. Nun ver<
»sandelte sich das Tier alsbald in eine Hce und führte
den jungen Mann nach einem kleinen Weiher inmitten
eines Fichtengehölzes. Hier badeten etwa ein halbev
Dutzend andere Feen, alle über jede Beschreibung schön,
während ihre Kleider in kleinen Häufchen am Ufer
lagen. Der Jüngling schaute verwundert drein, doch
seine Führerin raunte ihm zu: „Geh hin und bcmäch.
tige dich jener Kleider!" Indessen hatten die Nadenden
den Eindringling bereits erblickt. Sie eilten ans Ufer,
nahmen ihre Kleidung fchncll auf und verschwanden
bis auf. eine. Diese hätte sich in der Mitte des Weihers
befunden und es gelang ihr deshalb nicht, rechtzeitig a„5
Land zu waten und gleich den anderen dem jungen
Manne zuvorzukommen. I n desfen Händen sah sie nun
ihre Kleider. „Heirate mich", sagte der Jüngling zn
ihr, „nnd ich will dir deine Kleider wiedergeben." Die
Fee sah sich genötigt, ihm ihr Jawort zn geben. Über
das ganze Gesicht schamhaft errötend, trat sie nun lang.
sam ans Ufer. Die Heirat wurde sogleich geschlossen.
Weil man aber im Feenreiche nur an sehr tnrze Flitter»
Wochen gewöhnt ist, so mußten sich die beiden schon am
Ende desselben Tages trennen. Jedoch einmal im
Jahre, nämlich an dem siebenten Tage des siebenten
Monats, trcssen sie sich am Himmel, wobei Schwalben
ihnen als eine Brücke dienen, und dann können die
Liebenden den ganzen Tag miteinander verbringen.

— lZlitterwochcn im Unterseeboote.) Natürlich ist
es ein ameritamscher Millionär, der den originellen
Einfall gelabt hat, seine Hochzeitrcise in einem Unter-
seebootc zu machen und seine Flitterwochen zum Teil
unterhalb des Meeresspiegels des Stillen Ozeans zn
verbringen. Colonel Fleming, der am l5. März die
Tochter Edith des Chieagoer Glassabrikanten Glover
heiraten wird, hat sich diesen Spaß mehr als vier M i !
lionen Mark kosten lassen nnd ist nun der erste Privat
mann, der ein Unterseeboot besitzt, denn bisher hatten
die Millionäre sich mit Luxusjachten über dem Wasser
begnügt. I n der amerikanischen technischen Nundsck>an
„The Engeneering World" wird das Luxns-Untcrsee«
boot des Colonels eingehend beschrieben. Das Schiff
führt den Namen „The Mysterious", es ha< einen Ge-
halt von 60s) Tonnen nnd eine Mannschaft von fünfzehn
Seelenten. Außer Herrn und Frau Fleming werden
sich ans dieser merkwürdigen Hochzeitsreise ein Arzl,
sechs Gäste und die nötige Dienerschaft an Bord besin<
den. Das .Heim, in dem die jungen Eheleute sich haus-
lich einrichten werden, besteht aus einem geräumige»
Schlafzimmer, einem Eßraum, in dem bequem für acht
Personen gedeckt werde», lau», einem Salon, einem
Nauchzimmer, einer Nioliolhet, einem Badezimmer und
Anllcideraumc. Die Gäste haben drei Schlafzimmer zur
Verfügung, jedes mit Badezimmer' Kapitän und Arzt
haben ihre eigenen Kabinen. „Der Geheimnisvolle" hat
bereits in Oakland in Kalifornien die Taufe cmpfan«
gen und dnrch kurze fahrten seine Seetüchtigkeit be»
wiesen. Die Nnumc sind aus das luxuriöseste cingerich-
tet und besonders die Appartements des Ehepaares sind
lvahrc Schmuckkästchen an Eleganz und modernem Kvm«
fort. Auf nichts werden die Iungvcrmählten verzichten
müssen, wenn sie am Abend ihrer Hochzeit in die kühlen
Wogen des Meres tauchen. Miß Glover, die eine große
Musikfreundin ist, hat im Salon ihren Flügel, ihre
Goiae und Harfe' es köm,en also musikalische Soireen
unter Wasser veranstaltet werden, „ties unter dem
Schall der menschlichen Nede, bei den Ungeheuern der
traurige», Ode." Nun werden die Hochzeitsreisenden
freilich nicht beständig die Tiefe des Meeres auf ihrer
^cchrt aufsuchen, sondern das Schiff legt wie jedes
Unterseeboot einen großen Teil des Weges an der Ober«
fläche des Wassers zurück. Es Hal auch einen viel ge-
riugeren Tiefgang als die Unterseeboote der Kriegs
marine, die sich nnr »venig über das Wasser erhebe"
Die große nnd geräumige Kommandobrücke gewährt
Naum für Spaziergänge. Anch die Schnelligkeit des
Lurusfahrzeuges ist größer als gewöhnlich, nnd alle
Sicherheiwmahregeln sind in umfassender Weise getros'
sen, um die Möglichkeit eines Unglücksfalles ausz»-
schalten.

— Mne Lieblinqsstadt der Spatzen.) Aus Prag
schreibt man: Unsere hundcrllürmige Stadt ist in del
Jetztzeit auch zur Millionenstadt für die — Spatzen ge-
wurden. Gewiß sind -es einige Millionen, die Prag be-
Völkern. Außer den Katzen, die diesen kecken Gebellen
nachstellen, wo immer sie können, hat das Volk del
Sperlinge hier leine Feinde. „Gedenket der hungrigen
Vögel!" so liest man zur Winterszeit ii» den ^eilunäell
und aus öffentlichen Plätzen. Und die satten Menschen
vergessen nicht der hungernden befiederten Lebewesen
und streuen Gaben mit vollen Händen. Freilich denken
die wohltätigen Spender nicht daran, daß die Alle ihrel
Wohltätigkeit zum größteil Teile den zahlreichen Ver<
tretern des frechen Spatzeugeschlechtrs zugute kommen.
I n Prag selbst nnd in den Vorstädten wie in der ncict>
slen Umgebung wimmelt es von Sperlingen, welche die
ihrer hier harrende Gastfreundschaft der Prager Nevo>
kerung hieher gelockt l)at. Man könnte beinahe saaen,
daß die Präger Spatzen zu den Haustiere» gezählt we^
den, weil jedes Haus seine eigenen Spatzen l)at. Andere
Vögel kommen neben diesen gar nicht in Betracht. T"/
Gemeinde der Spatzen hat 'hi>r eine Alleinherrschos'
angetreten. Der Sperling ist eben, ähnlich dem St" '
dentcn, überall zu Hause,'wo es ihm gut qchl. Ubi be»"',
ibi siatria.
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?olal- und Proumzial-Nachrichtcn.
K. k. Landwirtschaftsgesellschaft für Krain.

I m großen Saale des Hotels „Un io i l " ja>ld
gestern vormittags dir diesjährige Hanplversaiiimluilg
dcr Mitgl ieder dcr t. l. Landwirlschaftsgesel!scl)aft für
^ r a i n statt, zn welcher sich ellva 10l<0 Mitglieder ans
allen Teilen des >lro»landes eingefunden la l len, so
daß der geräumige Saal die Versaiumlu»g lalim sasfeil
lonnte. Den Vorsitz führte der Präsident der Gesell»
ichaft, Kommerzialral P o v , ^ e , als Vertreter der Nc«
qierung waren Landesregierungsrat von D e t e I a »nd
Polizeiral P e r t o t , als Vertreter des krainische»
Laudcsausschusses Beisitzer D r . L a m p e erschienen.

Der Präsident der Gesellschaft eröffnete nm 9 Uhr
die .Hauplversa,umluug, indem er dir in großer Anzahl
erschienene» Mitgl ieder soiuie die offiziellen Vertreter
herzlich begrüßte. T»e jüngste Geileralversalnmlnilg hade
de» Zentralansschuß beauftragt, die Gescllschaflsstalu-
len in der Weise abzuändern, daß die einzelnen Fi l ia len
künftighin nur mehr ihre Delegierten znr Generalver«
sammlung entsenden, ivodurch den entfernteren F i l i a -
len eine entsprechende Vertretung erleichtert werden foll.
Die Fi l ialen werden dadurch ans eine auwiwine Basis
gestellt nnd durch die weitere stalnlarische Bestimmnng,
daß nur Besitzer, die sich satliscl, mit der Landwirtschaft
befasse», wirkliche Mitgl ieder dcr O^sellschasl »verden
sannen, tatsächlich eine Slandesurganisalion dcr kral»
nischcu Landwirte geschaffen. Mögen die Hoffnungen,
welcl)e an diese Organisation geknüpft werden, in Er-
nll lung gehen, unserem Landwirt zu Nntz und
frommen.

Laiidesregierungsral vo» T e l e I a begrüßte die
Ansammlung »ame»s Seiner Eizellen/, des Herrn
^andesprüsidenten uud dcr lraiiliscl^en Laudcsregierung,
wclcl^ die segensreiche Tätigkeit der Gesellschaft mit
^ulrresse verfolgt und deren Bestrebungen nach Kräswu
^ ^ ü t z l . Die heutige Vei sammlnng sei von besonderer
^lchtigseit, da nnnlnehr ancl, die srainischen Laildwirte
">>e Standesorganiialion erhalle» sollen. Die Negie°
ln»g wnnsche de» Vestrebunge» der Gesellschaft vollen
^ l 'o lc i .

Über An>rag des ^a»dlagsabge.ordl>elen P i b e r
sielangle zunächst der Antrcig des Zentralansschusses,
be!resfe»d die A»dern»g der, gesell schlifllichlü Stalnlen,
znr Vevh<i»dlu»g. Als Miesere»« fungierte der Gesell-
schastsoirelior lais. :>iat P i r e. I i l der Generalver-
sammlung von« !4 . November !910 ist bekanntlich der
Beschluß gefaßt worde», die Statute» i» zwei wesent-
liche» Plinste» abzuändern, »nd zwar hinsichtlich dec
Mitglieder der Gesellschaft uud hiüfichtüch der Verlre,-
>u»g der Fi l ialen an der Hanplverfammluug. Der ü>iese»
reut brachte die abgeänderten Nestimnluilgcn der S la -
>»le» znr Verlesling. 5 4 der abgeänderten Statuten
">lhä!l jolgcude U'ichlige Bestimmung: „Die Gesell»
ichasl zählt imrlliche, nnlerstützellde, lorrespondiereude
»»d Ehrenmitglieder. Wirtl iche Mitgl ieder werden vom
'»enlralansfchusse ausgenommen auf Grund einer
schriftlichen oder mündliche» Anmeldung, fei es beim
^bman» dcr gesellsll)aslliche» Fi l ia le, sei es beim
^enlralausschuß der Gesellschaft selbst. A ls wirkliche,
Mitglieder dnrse» vom Ze»<rala»sschusse nur solche »»»
l'^schollene eigenberechtigte Personell ansgenommen
U'erden, welche sich fallisch mit dcr Landwirtschaft be.
lassen sei es als Eigentümer sei es als Nutznießer vo»
^esitzungen, sür welchc uu Lande, Kra in eine Grund»
!<euer vorgeschrieben «st. Als unrlliche Mitglieder ton»
^e» Weilers aufgenomme» werden Obmänner und Aus»
Ichußmil^licder oo» gesellschaftlichen Fi l ia len, dann Ob-
>nänner, resp. Vorsitzende vo» landioirtfchasllichcn Ge-
"usscnscliosteu und Vereinen für die Tauer ihrer Funk-
l>o>wperiode, abgesehen davo», ob sie Eigentün«er oder
^utznießer eines Grundbesitzes sind ober nicht, ferner
"bsulvenlen uo» landwirtschaftlichen Schuleu, welche im
"ande als Fachlehrer oder als wirtschaftliche Ange»
Nrllte bedienstel sind, und schließlich alle Tierärzte -
"U2>ge,wmme>l Mi l i lä r i ie rä rz le welche tatsächlich

M e m Uerärztlicheu Berufe obliegen. Untersuchende

^ ' tg ln 'de r norden lbrnso wie wirtliche vom Zentral ,

^'^lchussl' ausgl>»otnme». A ls unterstützende Mitglieder

< , , ^ " « "lle ""tx'reu eig^ »berechtigten uild uubeschol.

aufacnm!?'""" ' " " " " "de selbst oder anßerl)alb Äralns

^I.,d,v ! . 7 " ' " " ^ ' " . U.tter die nnlerstiihendeu M i t -

" n n „ r i „ n . " ? ' ' " " Eigentümer oder Nutznießer m

>l)res B e r e i s ' ' ' " ' " " " " ' i Mitglieder der F'lmle

ichriebcn jein w o l l ^ " " l ' " u . .^enlralau.jchusic rmgc.

Aus^i^ld^ ,,,,fch.edie

<Nlch Volfsschnll 1,r ^ ' ' ' " ' . ^ " Vestiunnnng, »mnnach
>̂r La.ldw r .1 ' ' ''"i ^ >rge»d c>i»e>» ^we'ge

m ^ t " ' ^ U u ^ ' ' , " ' s ^rllich^ M . ' ^ ' r

^^r^s^:^
' ">Uei,<»tz< ,.ud d,e Bestrebungen der ^»dunr te

gesörlx'rt habe». Landesausschuhbeisiher Dr . L a m p e
sprach sich gegen die vom Martt inspeltor R ibu i la r be-
antragte Bestimmung aus, da in dcr Tlandesorgani-
salion der Landwirle die Lehrer nichts zu suchen hätte».
Bei der Abstimmung wurde 8 4 iu der Fassung des
Ze»tralau5schusse5 mit großer Major i tä t angenommen.

^jum Absah II) dcs 8 12 der abgeänderten S la -
tute», U'elcher besagte „ I n dcn Wirlnngssreis der
Gelleralversaminlnng gehört auch die Unnvandlung der
Gesellstl)<is< in irgend eine Fachvertretung der Land-
Wirte mit d>m gleiche,» Wirlungstreise, wie ihu die Ge-
jellschaft schon jehl besiht, nnd zwar aus Grund eines
Landesgesetzes oder ans Grund eincs Neichsrahmen-
gesehes. Die Generalversammlnng, die einen solche» Ve-
schluß saßt, erniächligl dcn ZcnlralauZschuß mit dein
Beschlusse selbst, die angestrebte Unuvaudluug im Ein^
vernehmeil nnt den bczüglicheil gesehgebenden Faktoren
sofort znr Ausführung zu bringen" stellte Markt -
mspetwr N ibn i ta r abermalo eineil Abänderungsaittrug,
indent er daraus hinwies, daß nnler Anwendung dieses
Paragraphen die Gesellschaft in eine Landes- oder
staatliche Anstalt umgeivandelt werde» fönue, wobei das
misehillichc Vermöge» der Gesellschaft gefährdet sein
würde. Der Vorsitze»de Kommerzialral P ov,^e er.
mahule. den Neduer, derlei Hetzereie» zu unlerlafsen,
looraus nach einer Replik des Landeoausfchußbeisitzero
T r . L a m p e auch s 1^ >n der Fassung des Zentral-
ansschnsses zur Annahme gelangte.

ö l4 bestimmt: „Zu r Teilnahnn' a» der General»
versammlnng sind nur Vertreter dcr Fi l ia len, M i t»
glieder des Zentralausschusses, die hiezn bestimmten
gesellschaftlichen Beamten sowie die Vertreter der
Prefse berechtigt. Außerdem dürfen an dei General«
versammluug auch eingeladene Würdeniräger und Ver»
lreter w,rlschaftlic<ier Norporalione» teilnehlnen."
Mar l l inspel lor N i b n i l a r erklärte, daß durch diese
Besllinmlmg die primitivste» Nechl^ der Mitgl ieder
verkürzt werde». 5 1^ ionrde indes i» unveränderter
Fassung angenommen.

Eine mitunter stürmische Debaile entspann sich bei
5 8t der abgeänderte» Statuten, welcher u. a. bestimmt,
daß die Hauptversau!l»>ung der Fi l ialei l Delegierte sür
die Generalversammlung dl'r Gcsellsll>afl i» der Weise
zu wählen hat, daß auf je 40 Mitgl ieder ei» Dele»
gierler entfällt, wobei die Zahl u»ler 4l» dann voll zu
rechne» ist, wenn sie die Zahl 2») überschreitet. M a r l l -
ilispeltor 'lt > b » i t a r stellte hiebei de» Abäiideruugs'
ai i l rag, daß di^ Delegierte» nach dem Proport ional-
Wahlsystem gewählt werden solle», da nur in diesem
Falle die Gewähr gegeben sei, daß auch die Minder»
heit in dcr Fi l iale in der Generalversammlung der
Gesellschaft zu Worte tomme. Landesausschuß Doktor
L a m p e sprach sich gegen den Abänderungsanlrag auo;
es handle sich ja nicht um eine pulitischc Korporation.
Bei der Abstiinluung wurde der Abänderungsantrag des
Mar l l inspel lors Nibnikar abgelehnt nnd die abgeän-
dcrle» Statuteil sodann e» bloc mit großer Major i tä t
ange»ommcn. Das Abs<>mmn»gsresultat wurde von der
Major i tä t mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Gejellschastsdirellor P i r e erstattete sodann den
Tätigkeitsbericht des Zentralansschusses für die Jahre
! 9 l " nnd 191 ! . Die Gesellschaft zählt derzeit über
'.0.400 Mitgl ieder, wclchc sich auf l55 Fil ialen vertei-
len. Der Gcldvcrkchr bezifferte sich im aba/lanfcncn
^ahre auf 9,298.^4:^ !< 14 b. Der Bericht, auf den
wi r noch ausführlich zurückkomme», wurde beifällig zur
K'euiillüo genommen, desgleichen der Rechnungsabschluß
für die letzten zwei Jahre sowie der Voranschlag pro
19!^> und 1913, woraus unter allgemeiner Bewegung
znr Wahl nemr Mitglieder i» deu Zcntralausfchuß
geschritten wurde an Stelle der »ach 5 18 der Ge»
scl)astss<atuleu ausscheidenden Mitglieder, deren Funk.
tiunsdauer abgelaufen ist. Nach Ablauf der Funltions»
txiuer schiede»'aus dem Zentralausschusse die Herren:
Präsident ^lolnmerzialrat Pov^e, Vizepräsident I v a n
.^»cz und die Ausschußmitglieder Leopold Freiherr vuu
Lirchlenoerg, Vcler>närinfpellor Alois Pau l i i l und
Oberbaurat Franz Pavl in.

Landlags<ibgeordneler P > b e r >v»es aus d,e 25jäh»
rige erfolgreiche Tätigkeit des >tomluerzialrates Pov^e
u/ d '̂r Landwirtfc<)afl3.gesells<i)afl hin und stellte den mit
stürmifchem Beifal l begrüßte» A»trag, daß dcr b,s-
herige Präsident Pov<c in dankbarer Anerkennung se,-
i,er Verdienste per aeelamalione,!! wiedergewählt iverde.
Da gegcn de» oorgefchlagenen Wahlluodus kei,l Eiu»
spruch'erhoben nnrd, wurde Kommerzlalrat P o v > e
per aeelainalione» z>"» Pniside.lte» der GesellsclM
>oiederge>vählt. Vo» der Versammlulig stürm,sch
akklamicr«, d<i»ste der nnedergewähllr Präsident
für das ihm bewiesene Vertrauen. Nach w,e
vor wolle er seine «raste ooll nnd ganz der Gesell»
selbst widmen, mit deren Vuhlgedeil>» der Fortfchrilt
unserer Landwirtschaft so cng verknüpft ist. Er gab
schließlich seiner Besriedignng darüber Ausdruck, daß
die krai,liscl)l'!! Landwirte »nn eine feste Standesorgani.
salio» »nd Vertietui ig e ' l M e » habe».

I n gleicher Weise beaillragie Lcindlagsabgcord»
uetcr P i b e r die N a h l des Landesausfchußbeisihers
D r . Eugen L a m p e zum Vizepräsidenten der Gesell»
schafl. D r , Lampe habe sich als landwirtschafllichcr 3<e>
serent i»n Landesansfchussc um die krainifche Landioirl»
jchafl groß,' Vcrdienfte erioorben. locshalb deffen Wahl
ebenfalls per acelainationem erfolgen möge. Markt»
mspektor N i b n i l a r erhob Widersprnch gegen den
oorgeschlagenen Wahlmodns und verlangte, daß die
Wahl des Vizepräsidenten im 3i»»e dcs 5 15, der
Statute» mittelst Stimmzettel vorgenommen werde.
Dem gestellte» Verlangen entsprechend, ordnete der
Präsident die Vornahme der Wahl mittelst Stimmzettel
an. I m Saale entstand lebhafte Bewegnng nnd nnter
großem Gedränge konnte der Wahlakt »ur !a»gsam
durchgeführt werden. Das Skrul in ium ergab für Doktor
L a m p e 823 St imme»: die Gegner enthielten sich der
Stimmabgabe. Landc/ansschußblisitzer D r . Lampe er.
scheint somit einhellig zum Vizepräsidenten der Ge-
sellschasi gewählt.

Nachdem sich die Bewegung e,»>germas;eu gelegt,
wurde zur Wahl der Mitglieder des ZentralauZfchusses
geschrilte». Per alelamalioiiem wurden in den Zentral-
ansschuß als Mitglieder entsendet: Herrs^iaftsbesitzer
Leopold Freiherr vo» L i e c h l e » b e r g , Grund«
brsitzer »ud Landtagsabgeordneter Franz B a r t o l in
Soderschitz, Grundbesitzer iind Obmann der Vvhzucht»
genossen!<i)afl iu ^berloilfch Franz I st e » i <' und
Grnxdbesitzer >'sef R a o ,, i ! a r i» Njivice bei
Natschach.

Nach Versülidiguug des Wnhlresulwies stellte Ge»
iueiildcvorsteher J a n aus Görjach den Antrag, daß
Marktiiisp<'flor R ibn i lar , der gegen die Iiileresse» der
Laiidwlrle geliandell habe, aui Grund der Statute»
ans der Landivirlschaflsgefellschaft ausgeschloffe» ioerde.
Der Aul rag wurde unter lebliafNi, ',>,',ü!ü,!,i,sr,! vo,>
der Versammlung angenommen.

Nach Erlediguug der Tagesolmimm i^iooj !j>ll,ii'
dent P o v ^ e de» Mitgüedi 'r» für ihr zahlreiches Er-
scheilien zur Geueralversammluüg de» Dnn l aus und
schloß um halb 1^ Uhr tue Vevsammlimg mit dem
Appell an die Mitglieder, die Tätigkeit dcr Gesellschaft
nach fräste» zu fördern, damit die nunmehr qeschai»
sene Slaiideooraanij'atioii der frailiischen Landwirte sich
festige mid iei<!i<' Früchte irain'.

Prcisschicjjcu dcr Grbilsssrcgimcutcr N ) l 2 .

„ W i r hnlteu Wacht vom jungeu Rhrin bis zu den
Triqlnvspil'.en". so fingl ^ . ^ernslocl >» seinem
Schützengrnß, den er d<'n Gebirgsregimcntern zum
Preisschießen ! 9 l ! >>' ,^!age!lsurt gewidmet lMle.

Das Preisschießen 1912 steht im Zeiche» Baum»
bachs goldenem Zlatorog! Die »oetterharteli Söhne des
vielbesungene» Triglavgebietes, der Iulischeu und der
Steiner Alpe» sowie der vielverzwcigle» Täler des scl>ö'
»e» ^ r a i u ^ si>,d heller die Veraiistaller jeius i»i sciner
Ar t eiiizige», großen, patriotsclicn Volksfestes, das sich
in »»sere» Alpeilländer» scho» längst eingebürgert^M
und das sowohl Z iv i l n!s aust> MÜi tä l uur schmerzlich
vermissen würde».

Das k. k. Minister ium für Lxn>desoer!eit»iguug l>at
das jüngste der ^iais^rschützenregimenter das Land-
Wehrinfanterieregiment Nr . 27 mit der Veranslal-
lung des Preisschießens betraut' dieses findet im M m
auf der Gnrnisonsschießslälle i» Laibach ftutt.

W n alljährlich ist anch diesmal nebst der Au»
Wesenheit des Oberkommandanten der k. k. Landwehr,
Seiner kaiserlichen Hoheit dcs durchlauchtigste» Her rn
Erzherzogs F r i e d r i c h , das Erscheinen anderer M i t»
glieder des Allerhöchste» Kaiserhauses, vieler Generale
und hoher Würde»träger aus Ziviltreise» in Aussi<l>l
gestellt, so daß das grof^ militärische Schützenfest ssrains
seineu Vorgängern i» T i r o l nud Kärnte» an Pracht
nnd Auflvaud nicht nachstehen wi rd.

Die blühende Landeshauptstadt Laibach, unterstutzt
vo» alle» Städten des Landes, geht eifr ig dara«, den
Schütze» und Festgäste» einen feierlichen und l)crzlichen
Empfang zu bereiten nnd den Gaoe,itempel in munisi»
zenter Weise auszustatten.

Abgesehen von dem eigentlichen Zweck der jähr»
lichen Preis schießen die Schießau?bildu»g m ^ e i " '
Gebirgsregimenter zn förder», Offizier und Mann zu
edle,» Wetteifer nnzufporneu zeitigen diese ^ r -
anstaltungen Erscheinungen, die jeder gute Österreicher
und warmfühleudi Patr iot nnr mit 'iuniaer Freude
begrüße» kann.

Bürger und Soldat treten bei Ausiid»"^ des
ritterliche» Sports in innige» Kontakt ' " 'd ,ene
geimsfenlose» Nörgler, die den militärische" " r e , ^ »
sreuld nnd oerständnislos gegenüber ft'-h«-"' " u " e

tonen, ohne von den schwere» ^ " ^ ^ ' ^

s,c,»/«, , " „ „ fi. c,cw,',)r , « , ° « , l" ! ! ^ , „ mch! ,. ,,»,
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i>iß nncntwegl wie vor altersgrauer Zeit gesunder
Geist die Nationen nnscrer vielsprachigen Monarchie
durciMeht und daß die Tatsache nicht geleugnet werden
lau», das; Armee und Vol l Eins sind, Eins sein müssen!

„ I n deinem Lager ist Österreich!"
Seit der alle schöne Schützen sprnch ,.Üb' Aug' und

Hand fiir-d Vaterland!" dnrch einen Erlaß des Mini«
slew für Knltl>5 und Unterricht an unseren Mittel«
schulen nnd Lehrerbildungsanstalten Eingang gefunden
hat, brach sich auch in weiten Kreisen die Erkenntnis
Nahn, daß ein helles Aug' und frischer beherzter Mu t
im Dränge deo Lebens ebenso hoch einzuschätzen sind
wie der reichste Vokabelschatz nnd die Kenntnis histo»
rischer Details.

Es droht ein furchtsames (Geschlecht heranzuluach»
sen; wir kennen einzelne sehr gebildete Menschen, denen
schon der bloße Anblick einer geladenen Schußwaffe
gelindes Gruseln verursacht! Deshalb muß es mit tau»
7cnd Freuden begrüßt werden, wenn die studierende
Jugend mit dem Gebrauche der Feuerwaffe vertraut ge»
macht wird.

Wieder sind es die Schützenfeste der Gebirgstrup»
pen, die mit ihren prächtigen und rauschenden Ver»
anftaltungcn auf Herz und Gemüt unserer männlichen
Jugend in der vorteilhaftesten Weife einwirken und da»
durch zu einem nicht zu unterschätzenden Faktor ver«
nnnfilger mrd patriotischer Jugenderziehung werden.

Uud nicht in letzter Linie wären die Vorteile zu
ciivähnen, die dein Fremdenverkehre zugute kommen
müssen.

Laibach mit seiner schonen Umgebung kann »nil so
manch anderer Stadt getrost in Wettbewerb treten- die
Stadt selbst gewinnt von Jahr zn Jahr an Ausdeh»
nung und Ansehen, dem Fremden bietet sie manch
Sehenswertes nnd in Villen komfortabel eingerichteten
Hotels findet er angenehme Unterkunft und vorzügliche
Verpflegung. Und jene, welche Zeit und Geld erübrigen,
werden es sicherlich nicht verabsäumen, eine Exkursion
nach Veldes mit seinem smaragdenen Sec nnd in die
romantische Wochcin am Fuße des mächtigen, schneo-
gekrönten Triglav zu unternehmen oder die weltberühm.
n'n Wuuder des Ka-rsl») in Adelsberg und Groß»Otok
anzustaunen.

B e r g h c i l u n d Schü tzen g r ü ß !
Und so wird das Kampfspicl der Gebirgsregimen.

ler auch heuer in Laibach feine Zwecke nicht verfehlen
nnd sich in würdiger Weise seinen glänzenden Vorgän°
gern anreihen.

— lVcränderunqcn im politischen Forstdienstc.)
Wie UN5 milgeteül wird, hat Seine Exzellenz der
Ackerbanminister den k. t. Oberforstkommissär Otto
P a u l in Laibach über eigenes Ansuchen in gleicher
Eigenschaft nach Cil l i in Stciermark versetzt und mit
der Verschung des forsttechnischen Dienstes der politi»
schen Verwaltung im gleichnamigen Forstbczirke betraut.

— lVcsetzung etner Nezirksforsttechnikerstellc in
Ärain.j I m forfttechnischcn Dienste der politischen Ver.
ivaltung in Kram ist eine Bezirksforsttechniterstclle mit
dem Amtssitze in Adelsberg zu besetzen. Bewerber um
diese Stelle haben nebst dem Nachweise über die im
tz 6, Alinea 1, der Ministerialverordnuug vom 1. No»
vember 1895, N. G. B l . Nr. 165, vorgeschriebenen
Qualifikationen auch jenen der vollen Kenntnis beider
Landessprachen zu erbringen. — Die Vewerbungs-
gesuchc sind im Dienstwege bis zum 15. März beim
f. k. Landespräsidium in Laibach einzubringen.

— l.Kllrtell'Enqucte.j Aus Wien wird uns gemel»
del: Die Kartell-Enquetc wird Dienstag, den 27. d. M. ,
um 10 Uhr vormittags in den Räumen der hiesigen
Handels- und Gewcrbekammer eröffnet werden. Die
Enquete beginnt mit der für mehrere Tage in Ausficht
genommenen Verhandlung über die Kartelle der Zucker»
industric. Für die Mitarbeit bei der Vorbereitung und
Durchführn »g der Kartell»Enquete wurde bekannt«
lich vom Handelsminister eine engere und eine wei»
tere Kommission aus den in Betracht kommenden par-
lanwntarischen Komitees und den Delegierten der Fach«
beirüte des Handels» und des Ackerbauministeriums be»
stellt, deren Mitglieder sich an der Fragestellung an die
Experten beteiligen werden. Zur Entsendung von Ver»
tretern behufs Einvernehmung als Experten wurden
die geschäftsführenden Komitees des Naffi»erietartells
und des zwisäjen den Rohzuckerfabriten und den Rasfi»
nerien abgeschlossenen Kartells, ferner die Zuckerindu»
strie«Vereine. die. Vereinigungen der Zucker verarbeiten»
den Industrien und größere 'Einzelfirmen, insbesondere
aus den Nichtorganisierten Branchen der Zuckerverarbei»
lung, eingeladen. Die gleiche Einladung erging an die
Reichs» und Landesverbände der in Betracht kommen»
den Genossenschaften einschließlich der Landcsorganisa.
tionen der kaufmännischen Gremien, an die für den
guckerhandcl wichtigsten kaufmännischen Vereinigungen,
an die in Betracht kommenden Börfekammcrn und an
die Zentralorgauifatwnen der Handelsagenten und
Kommissionäre. Writer werden m den Reihen der
Experten Delegierte der Landeskulturräte aus Böhmen,
Galizicn, Mälzen, Schlesien und N.ederösterrelch, die
landwirtschaftliche Zentralstelle, der Allgemeine Ver»
band der landwirtschaftlichen Genossenschaften und die
Vereinigungen der Nübenproduzenten aus den verschie-
denen Kronländern vertreten sein. Ferner smd Vertre»

ler der Arbeiterschaft, der Konsumvereine und sonstigen
Kunsumentenvercinigungen, unter denen sich auch die
Rcichsorganisation der Hausfraueil befindet, als Expcr.
icn eingeladen. Da die Verhandlnng konlradiktorisch
geführt werden soll, so darf eine vollständig erschöpfende
Erhebung aller in Betracht kommenden Verhältnisfe
und der diesfalls bestehenden Willische und Beschwerden
gewärtigt werden. Zur Feststellung und Vorbereitung
des nächsten Verhandlnngsgegenslandes, der nach Ab»
sulvierung der Kartelle der Znckerinduslrie an die Reihe
kommt, tr i t t die engere Kommission nach dem Eröff»
nungstage der Enquete zusammen.

— lSchwurgerichtoverhandluugell.j Bei der gestern
begonneilen ersten diesjährigen Schwnrgerichtsperiode
wurde der Slraffal l gegen die im Jahre 1880 in G »
rcnja Slraxa geborene und nach Pre5na, Bezirk Nu»
dolfswcrt, zuständige, lcdige Mar ia Daroviü wegen
Verleitung zum Diebstahle in Verhandlung gezogen.
Ter Sachverhall ist folgender: Die Angeklagte ivar
beim verwitweten Reisenden Josef Murnik in Laibach
als Köchin und Wirtschafterin bedienstet und lvar von
ihrem Dicnstgeber, der größtenteils vom Hause ab»
wesend war, überdies mit der Erziehung seiner Kinder
betraut. Die zwölf Jahre alte Tochter Mil ica Murn i t
war mil der zehnjährigen Helena Marchiotti, Tochter
des Lederhändlers Marchiotti, gut befreundet. Als die
Angeklagte eines Tages im Frühjahre 1911 mit M i -
lica Mnrn i ! spazieren ging, gepellte sich ihnen anch
Helena Marchiotti zu. Die Darovi«"' führte beide Mäd>
chen in ein Gasthaus und zahlte ihnen Getränk, be»
austragle aber gleichzeitig d,e Helena Marchiotti, ihr
das Gclo zu ersetzen nnd es sich zu diesem Zwecke zu
Hause anzueignen. Das Mädchen befolgte den Ral,
nahm ihrem Vater einiges Geld und überbrachte es
der Angeklagten. Diese beauftragte nnn das Mädchen,
ihr noch mehr Geld zn bringen nnd gab ihr anch An«
leitnngen, wie sie sich in dessen Besitz zu setzen hätte.
Um das Mädchen leichter dazu zn bewegen, erzählte sie,
daß das Geld eine Kartenaufschlägerin verlange, die
ganz genau wisse, wie viel Geld die Marchiuttischen be»
säßen, und die Sache fiele sehr schlimm aus, wenn sie
das Geld nicht bekäme. Ans Furcht vor der Kartenauf»
schlügerin entwendete das Mädchen bei jeder Gelegen»
heit Geld aus der Lade, einmal sogar eine Tausend»
tronennote. Die Geldbeträge übergab sie in der Regel
nicht persönlich der Angeklagten, sondern dnrch MiNea
Murnik, die ans Furcht vor der Angeklagten, die sie,
wenn das Mädchen ohne Geld nach Hause kam, sehr
roh behandelte, diese Geschäfte vermillelte. Helena
Marchiotti hat in, Laufe des Jahres 1911 nach eige-
nem Geständnisse ihren Vater um 4000 X geschädigt.
Davon erhielt den größten Teil die Angellagte. Etwas
Geld behielt aber die Marchiotti, auch für sich nnd
laufte sich Naschwerl, einiges verteilte sie auch unter
ihre Frenndinnen. Bei der Verhaftung der Angeklagten
wurde in deren Besitze ein Einlagebüche! über 2886 X
vorgefunden. Sie gesteht, von der Marchiotti im gan»
zen 120(1 X erhalten zu haben, und behauptet, daß das-
übrige ihr ehrlich verdientes Geld sei. Diese Behaup»
tnng isl jedoch nicht glaubwürdig, denn es wnrde fest»
gestellt, daß sie vorher nie ein Geld besessen hatte und
immer nur notdürft'ig gekleidet herumgegangen war.
Bei M u r n i l schaffte sie sich aber schöne Kleider an und
schickte von dort auch Geld ihrer Mutler und ihrem
Bruder. Ihrem Verlobten gab sie anch größere Sum»
men und knrz vor ihrer Verhaftnng sogar 250 X, die
sie nnmillelbar von Helena Marchiotti erhalten hatte.
Ihre weitere Verantwortung, daß sie das Geld ange»
legt habe, um es gelegentlich dem Johann Marchiotti
zurückzugeben, ist offenbar erdichtet. Es ist daher auch
klar, daß der ganze angelegte Betrag von Diebstählen
herrührt und daß die Ällgctlagle noch viel mehr Geld
erhielt, das sie ans obige Weise verausgabte. Nach über»
einstimmenden Anssagen der Helena Marchiotti, der
Miliea Murn i t und anderer Zeugen ist es anch voll»
kommen erwiesen, daß die Angeklagte die Helena Mar»
chiolli zu den Diebstählen vcrleilete. - - Von den Ge»
schworenen wurden die, Schnldsrageu wegen Verleitung
zum Tiebslahle und Diebslahlsleilnahme einstimmig
bejaht, worauf die Angeklagte zu 2 ^ Jahren schweren
Kerkers verurteilt wnrde.

- Öffentliche Vortrüge des t. t. Staatsgymna»
siums iu Gottschec.) Zu Gunsten des Studcnten-Unter«
slütznngsvercines in Gottschee werden am dortigen
Gymnasinm folgende Vortrage gehallcn werden: 1. Vor»
trag: Mittwoch den 28. Februar: Friedrich der Große;
zu seinem zwcihnndertsten Geburlstage. Prof. P.
I o n k e . - - 2. Vortrag: Mittwoch den 6. März: Die
Tuberkulose smil Lichtbildern). K. k. Nezirksarzt Dot-
tor K. N ü h m. — 3. Vortrag: Mittwoch den 13. März:
Die Bakterien (mit Lichtbildern). Prof. O. L a x . —
4. Vortrag: Mittwoch den 20. März: Die Alkoholfrage
lmit Lichtbildern). Prof. E. B e r n er. — 5. Vortrag:
Mittwoch den 27. März: Die Liebe in der Poesie.
Übungsschullehrer A. Pe tsche . — Preise: Alle fünf
Vorträge 3 X 50 l i , ein Vortrag 1 K. — Für Schüler
und Schülerinnen ein Vortrag 20 K. Beginn jedesmal
um '47 Uhr abends. Eintrittskarten mir an der Kasse
erhall lich.

lMniges aus dem einheimische« Pogellebcn im
Jahre 1911.s Das Neujahr 1911 begann mit einigen
sonnigen Tagen, auf die jedoch bald Schnee nnd Kälte
folgten. Deshalb loaren in der zweiten Hälfte, des
Monates Jänner die Vögel größeren Unbilden als
vorher ausgefetzt. Das dauerte jedoch nicht lange, denn
die Nxn'inen Sonnenstrahlen gewannen bald die Ober»
Herrschaft und die munteren Finken kündigten schon

ziemlich frühzeitig den Einzug dcs Frühlings an. Zu-
gleich begann die Zeit des Frühjahrszugcs und unsere
Zugvögel erschienen im großen und ganzen ziemlich
rechtzeitig ans ihren Nistplätzen. Für die Brutzeil Nxnen
die naßkalten Innitage sehr ungünstig. Besonders für
die Bodenbrüter hallen die vielen Regengüsse die üblen
Folgen, daß so manche Gelege zerstört wurden odcr
die ausgefallenen Jungen ersoffen oder auf dem nassen
Boden zugrnnde gingen. Jedoch lvar der Schaden bei
weitem nicht so groß, wie man es angenommen halle.
Galle Paarvögel sah man sehr selten und auch ver-
endete Inngvögel fand man wenige. Nach den nngün-
stigen Iunitagen setzte eine große Hitzperiode eil«, die
den ganzen Sommer hindurch mit Dürre anhielt. Die
Pflanzeilwelt war kümmerlich entwickelt nnd selbstver-
ständlich lvaren anch die Vcrlrcter und Nachkommen
der vielfältigen Insettenwelt sehr spärlich zn sehe». Die-
ser Umstand znxma. viele Zugvögel, die sich bekanntlich
von Insekten nähren, wegen Mangels an Nahrung
nnsere Gegenden vorzeitig zu verlassen; daher war der
Herbstzug einiger Arlen verfrüht. Die Herbst, und
Wintertage gestalteten sich für unsere Vogelwell gün-
stig; in der ganzen Zeit fiel kein Schnee. Als Zeichen
eines außerordentlich milden Winters ist ein Turmfalke
anzusehen, der in Nadmannsdurs in der Zeil v. 26. bi5
30. Dezember beobachtet wurde. Das Jahr 1911 brach'e
einige nennenswerte Seltenheiten, nnd zwar erschie
ne»: eine größere Anzahl von Eistaucher» im Fri l ls
jähre aus dem Veldeser See; Nordseelancher an der
Gur l bei Rudolfswerl; im Monate März zwei Pfuhl-
schnepfeü in Oberkrain; im Monate Ma i ein schnxirzer
Slorch i i l der Loitscher Umgebung nnd ein Schlvarm
von Ämselstaren in Wippäch; im I n n i beobachtete
man in der Laibacher Umgebung zwei Gelege der
Zwergohreule, die einst bei nns den Namen kramisch<
Eule geführt; Ende Jun i wurde ill Unterlrain ein
Gänsegeier lebendig gefangen; im Herbste wnrden ix
der Adelsberger und in der Laibacher Umgebung zwei
Purpnrreiher erlegt. - I m verflossenen Jahre beobach-
tete man einen volll'ommenei! Albins von dem rol '
ructigen Würger, zwei partielalbinistische Fasanen und
.eine ebensolche Krähe. - Wichtig ist es, daß man für
den Schutz einiger Vogclarlen energisch eintrat, so in
der „Laibacher Zeitung" nnd ganz besonders im „Lovec".
dem Organe des slovenischeu Jagdvereineö. Das Hasel
Huhn und die Waldschnepfe, letztere während der Früd
jahrszeit, wurden einer größeren Schonung anempsol)
le»; man trat gegen das sogenannte „Nelordschießen"
des Anerhahnes anf und sprach auch einige nxn'me
Worte für die prächtigen, bei nils selten vorkommende!!
Ranbvogelarten, die wirtlich eine Zierde der Natur
sind nnd ob ihrer geringen Zahl keinen »aml^afteü
Schaden anrichten. ^.

— M n schwerer Unfall beim Pöllcrschiefzen.j An,
K). d. M . fand in Ober.Suhadol, Gemeinde Brusuice.
die Hochzeit eines Nesitzerssohnes statt. Die Orts»
bnrschcn, unter ihnen Johann ka«ek, Joses Nosan und
Joses Bobn:, veranstalteten zu Ehreil des Brautpaares
ein Pöllerschießen. Bei Eintr i t t der Dämmerung trugen
die letztgenannten Burschen drei geladene Pöller auf
einen Hügel, um sie dort abzufeuern. Weil sie der ziein
lich starke Wind daran hindcrle, legten sieh zwei Nu,
schen neben die Pöller nieder und breiteten ihre Noc<
flügel um sie aus. Der dritte Bursche zündete mit Zünd
holz an und brachte den einen Pöllcr znm Entladen.
Dies tvar für alle drei verhängnisvoll, denn als der
Schuß trachte, lagen schon anch alle drei Burschen mit
schweren Schuß' uud Brandwunden im Gesichte und am
Kopfe bewußtlos auf dem Boden. Sie mnßlcn ins Spi-
tal der Barmherzigen Brüder nach Kandia überführt
werden. II,

lAon der lfrdbebcnwarte.j Gestern um !2 Uhr
4 Minuten 55 Sekunden nachls Beginn einer schlvachen
Nahbebenauszoichnung. Einsatz der zweiten Vorläufer
lim 12 Uhr 6 Minuten 42 Sekunden. Hanplbewegun^
vo,l 1,5 Millimeter Ausschlag, um l2 Uhr 9 Miuuten
7 Sekunden. Elide der Auszeichnung gegen !2 Uhr >6
Minulen. Herdcntfernung bei 1000 Kilometer. - Auch
vorgestern kurz nach 4 Uhr früh lrnr ein schwach^
Nahbeben, anscheinend von demselben Herde, ausgezeich'
net worden, doch konnte der Verlanf der einzelne»
Phasen nicht festgestellt werden. II.

— lDie Tal cines Geistesgestörten.) I n einem A»'
falle von Geistesstörung überfiel der Grundbesitzer Josef
Sajovic aus Visolo, Gerichtsbezirt Krainburg, a»n
l9. d. M . zu Hause seine Ehegattin Johanna,' zoars
sie zu Boden und mißhandelte sie derart mit Fußtritte"/
daß sie schwere Verletzungen erlitl und ins Landes»
spital nach Laibach gebracht werden mußte.

" lNadfahrerplastc.) Sonntag nachmittags fuhr ein
Schüler so schnell und unvorsichtig dnrch die Vleiwe's'
straße, daß er den von der Franz Josef-Slraße gekon'̂
menen achtjährigen Franz Rcpi<> niederrannte. Rep'"
erlitt beim Falle einige Hautabschürfungen am rechte"
Arme. ,

— iDicbstähle.j Dem Franz Steblaj in Zapotm
bei 2elimlje wurde diescrtagc aus versperrter Dresa>
tenne eine Kiste mit 1600 Bündel Zahnstocher en''
Wendel. Weilers schlichen sich am l8. d. M . abends
zwei laum der Schule eutlvachsene Burschen i.n den
Slal l des Kenschlers Johann Sojer und entwendete"
ihm eili im Belle verstecktes Jagdgewehr. .

" lNaufel.zesse.j Sonnlag nachinitlags entstand aul
der Untertrainer Straße zwischen einem Handlung
lehrling und einem Arbeiter ein Rausexzeß. Neide ver-
ließen mit zerkratzten Gesichtern den 'Kampsplaft. ^
Ein beleidigter nnd ein eifersüchtiger Geliebter steU^
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Sonnlag nachmittags seine Geliebte, eine ^abriksarbei-
terin, zur Rede nnd mißhandelte sie anf der Kar!»
stüdter Straße. — Nachts qcriet ein belrnntencr fleisch'
Hauergehilfe mit einigen Passanten aus der Nessel»
siraße in cine Rauferei. I n allen diesen fällen inter»
venierten die SicherheilÄuachmänner nnd brachten die
Ezzedcnten teils ,^n Anzeige, toils führten sie sie dem
Amte vor.

lNichti.qstclluu.q.j Irrtümlicherweise wurde aus
dem Zettel zur heutigen Aufführung des Marquis
Meyr der Beginn der' Vorstellung um 8 Uhr ange-
goben. Die Vorstellnng beginnt jedoch >oie gewöhnlich
um halb ft Uhr.

— herhast«ugcn.j lüstern »ourden ill Unter»
Kiäla die lediacn Taglöhuer Anton Poje ans Tobrunje
uiü> Viktor Kuziua aus Dubrava arretiert und dem
^andesgerichte eingeliefert, weil sie dringend verdächtig
sind, i i, Unter»Ki^la mehrere Diebslähle verübt ,̂ u
ljaden.

"- ^Verhafteter Dejerteur.j Diescrtage verhaftete dic
Gendarmerie in Zir ln ih den von s<incm Truppenlör^r
in Laibach desertierten Infanteristen Johann Mele nnd
lieferte ihn dann dem hiesigen Garnisousgerichte ein.

— lWocheuviehmarkt in Laibach.j Auf dcn Wochen-
oiehmarkt in Laibach am 2t. d. M . wurden 197 Ochsen,
64 Kühe nnd 18 Kälber ausgetrieben. Darunter be-
fanden sich 160 Schlachtrinder. Die Preise notierten
für Mastochscu mit 88 dis 98, für halbfette Ochsen
mit 80 bis 86 und für magere Oclisen mit 74 bis 78 X
fiir ll)l) Kilogramm Lebendgewicht.

' <Gefnnde«.j Eine Pompadourtasche, ein Ehering,
ein .vxmdläschchen und ein Ge!dtäscl)chen mit einem
Keld!.»strage.

— Kinematograph „Zdeal".j Dao nene Nach.
n,iltagsprogramm ist ans lauter erstklassigen Vildern
zusammeng'eseht. Es bringt das lehrreiche Drama „Die
Stiefmutter", das schon lolurierte Reisebild „Wasser-
snlle von Monasleriu" u. a. Für Heiterkeit ist reichlich
mi.l den Vilderu „Ein ljarlnäckigcr Verfolger", „Die
Ehemänner" ^glänzende Pussej niid mit dem hochsolni-
schen ^i lm „Mor i ^ heiratet" gesorgt. Als ^miadc zu
der Abendvorstellung tomml d<'r teilweise toloricrle
^iiesenfilm „Indisches Nlu i " lU^l) Meter lang), ein
wahrhast fchönes Drama d<'r Nordist ^ i lm Co. Sams»
^g die ameiilanische Sensation „Ans dem Meeres»
gründe gerettet". Nächste Woäx- der Asta Nilsen-^ilm
..Die Macht des Boldes".

Theater, Kunst und Literatur.
<Au«> dcr dcutschcu Theatsrsan,;lli.> Heule findet

die Erstaufführung der Operette „Marquis Mehr" vo»
E. Engerl, Musil von M. Ianesch, statt. Die Hand-
lung der Operette spielt in Laibach im Jahre 1813 und
es liegt ein historischer Stoss zugrunde. I m Publikum
herrscht für diese Uraufführung das lebhafteste Inter«
esfe. Am Donnerstag wird das Werk wiederholt werden.
Samstag, den 2. März, findet das Benefiz für den
1. Opern» und Operettenlenor Vruno H i l d e b r a n d t
siatt. Zur Aufführung gelangt die grof^ Oper „Der
Troubadour" von (N. Verdi mit dem Nenefizianten in
dcr Titelpartie. Als waste Wirten mit Olga W a n k e
lAzucenaj, Josef W e i ß (Graf v. Lnuaj uud Karl
N i t l r l i n d Fernando), Opernmilglieder vom Iub i -
laums-Stadtlheater in Klagensurl. Sonntag, den
3. März fillden zwei Vorstellungen statt. Es wird nach»
mittags um 3 Uhr bei ermäßigten Preisen „Tolle
Wirtschaft" gegrben werden; abends nm halb 8 Uhr
gehen zum erstenmale die Neuheiten „Der kleine König"
und „Loltchcns Geburtstag" in Szene.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korreipondenz-Bureaus.

Großhcrzog Wilhelm uun Luxemburg -s.
Luxemburg, 25,. Februar. Großherzog W i l h e l m

ist heute' um 7 Uhr abends gestorben.
Luxemburg, 26. Februar. Das Amtsblatt prolla»

Anert die Thronbesteigung der Erbgroßherzogin
M a r i e A de l h e i d. Die Überführung der Leiche von
Berg nach Luxemburg erfolgt wahrscheinlich Donners»
tag. Später erfolgt die Beisetzung in dcr Familien»

>lM,s, in Weilburg an dcr Lahn.

Antiungarische Demonstrationen.
^ Ziume, 26. Februar. Auf dem IclaÄ^platze. in
Su«al veranstalteten etwa 15U0 juugc Leute eine De-
?lunstration gegell den Vanus und die Ungarnsreund.
l'chcn. Unter Vorantragn,lg von Fahnen zogcn sie auf
"e" Plah, psis,>„, ^,hlien nnd brachten Abzugruse go
3" ' den Nanns nnd die Magyaroncn aus. Hieraus zer-
ern!. ' " l " sich ohne ,1wischensall. Dir Demonstration
s t e h e t ' ^'^ W " l " vor der Wohnung des Bezirlsvor-

c.efter^","!^°' "6. Februar. Hu Mostar veranstalteten
maadaris^, ^^es te rn lroat>he Bürger ome anti-
<?3e Vul,^""""s<ration. Polizei nnd Militär stell-
s M ^ g R n n e 7 ^ r e ' " ' " ' " ^ ^ " ^ 6"'<"n.nen.

Der italienisch-türkische Krieg.
»onstantinopel. 26. Fcbnmr Nach W r eingelang,

l 'u Konsulardcpeschen von q störn Herr chl in Beirut
b°N°nd,ge Ordnung. Zwei Es adrom" Kavallerie I,nd
dortselbst eingetroffen. „Sabali" erklärt, daß im Ver-

laufe der durch das Bombardement vernrsachten Un-
ruhen bloß ein Grieche verletzt wurde.

Paris, 25. Februar. Das Bombardement von Bei-
lnl »vird von der Presse lebhaft erörtert. Mehrfach
wird hervorgehoben, das Vorgehen dcr Italiener könne
aus Grund des Wortlautes der Haagcr Konvention zwar
berechtigt erscheinen, sei aber bedauerlich nnl Nücksicht
aus die beträchtlichen Iutercsfcn. dic fast alle Mächte
in Neirnt haben, nnd noch mehr wegen der den Chr,-
sten aller Nationen drohenden Gefahren, falls der reli»
giöse Fanalismus der Muselmanen durch derartige Vor.
tommnisse aufgestachelt würde. Einige Blatter führen
eine sehr scharfe Sprache nnd meinen, der Umstand, daß
die Italiener für ihre neueste Aktion gerade Beirut
auserfehen haben, wo Frankreich seit Jahrhunderten
überwiegenden Einsluß übe, lasse beinahe annehmen,
daß es sich nicht nur um ein zufälliges Zusammentres-
sen, sondern um cincn ncucn Ausbruch von Franzosen»
feindschaft handle.

Paris, 26. Februar. „Matin", der Beziehungen
mit italienischen Kreisen unterhält, will wissen, daß d,e
italienische Negierung nicht die Absicht habe, türkische
Häfen zu bombardieren oder Gebiete m Kleinasten oder
die Inseln im Ägäischen Meer zu besetzen. Die Aktion
Italiens wird sich darauf beschränken, alle türkischen
Kriegsschiffe zu zerstören, die feine Flotte im Äaaifchen
Meer finde. I n Pariser Diplomatenlrcisen sei man der
Ansicht, daß für die Grußmächte der Augenblick getom-
men ,ei, um eine gemeinsame energische Aktion in Kon-
stanlinopel zu unternehmen, um der türkischen Neg,e.
rung begreiflich ,',n machen, daß eine Fortsetzung dcr
Feindseli'gleilcn den Interessen der Tnrlc, und der
Großmächte zuwiderlaufe.

Neueste telephonische Nachrichten.
A.qvam, 27. Februar. Um einer Wiederholung der

vorgestrigen Ausschreitungen vorzubeugen, wurde ge»
stern Gendarmerie, »no Militärassistenz requiriert.
Es kau, uur mehr ,'.u vereinzelten bedeutungslosen
Demonstrationen, wobei einige VerhaslungLn vor-
qenummen wurden.

3lom, 27. Fcbrnav. Die „Agenzia Slcsan," meldet
ans Trapani- I n den Gewässern von Trapam wurde
der Dampfer „Praseuer" angehalten, da er 250 Ton.
neu Kriegsmaterial an Bord lMe , welches ans M,-
trailleusen, Mansergewehren, Kanonen, Schrapnells nnd
Granaten bestand nnd augenscheinlich für den Feind in
Tripolitamen bestimmt nxn.

»lom, 27. Fedruar. Marinemmisler (<atulieo teilte
der Kammer mit, daß die Altion der italienischen Flotte
vor Äeiriil ans unvorhergesehene Schwierigleiten ge»
stoßen sei, besonders da angesichts dcr beschränkten
Hasenanlagen eine Gefahr für die in der Nähe ver.
ankerten mutrale» Schisse und sür die in der Nähe
gelegenen Gebäude bestand. Dcr Marineministcr er-

i klärte, er betrachte es als seine Pflicht, dem Adnnral
nnd der Mannschaft für die glänzend durchgeführte
ANion den wärmsten Aanl auszusprcchen.

Parie, 27. Februar. Der lürkifche Botschafter Ri-
saat Pasclia hat dc,n Ministcrpräsidcltten und dem M i -
nister des Änßern Poincarö die an alle Mächte gc»
richtete Protestnote der Pforte überreicht, in welcher es
unter anderem heißt, daß mit Rücksicht auf den Artikel 2
der 5>aager Konvention die den türkischen Schissen von
der italienischen Flotte gewährte Frist von 20 Minuten
nicht als eine dcr Billigkeit angemessene Frist betrach-
tet werden könne. . , «, . . .

London, 27. Februar. Die ,oz,alistl,che Parten l)al
an die Bergarbeiter einen leidenschaftlichen Anfruf er.
lassen, i» dem die Grubenbesitzer als Sklavenhalter
hingestellt werden, »velche die Arbeiter ausbeuten und
h.nmorden. Die Partei fordert d,e Arbeiter a«i, ,ede
Vermitllnng nnd iedes Schiedsgericht zn verwerfen uud
keine Verträge einzugehen, sondern stch nm irden Pre,s
die Freiheit des Handelns zu wahren. Anch iverden die
Arbeiter ührer aufgefordert, ohue Abftnmnnng d«
Arbeiterschaft lein Abkommen zu treten.

«ecantttiortlich« R^dalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten " d e l H t t r ^ ^ s T N a t e s Primarins Dr Ed.
P r o c h a s k a , dirig. Pv ' " "mztes des i i ^ e r FranZ
5osef.3inderhofpizes der Stadt Men ^n S i N zbach

Herrn I . S e r r a v a I l o
T r i e s t e .

^krcn Serravallos China-Wein mit Eijen ver<
ordne ,ch in meiner Praxis sehr oft, speziell bei blut-
armen Kindern, Auch in dem von nur geleiteten Kinder-
hoivi' wird Ih r Präparat hausig verweudel. Der
Scrravallo" China-Wcin '"it (5,scn wird von den Km-
dern gern qenon.men, gul verlegen "nd w.rtt eminent
avveti anreaend Die dadurch bewirkte bessere Ernah.
? g l ^ Einslnß auf d.s Allgemeui.
befi. den der blutarmen, an Schwaä)czustanden iden-
den k nder. Die Bläffc der Hant und der sichtbaren
Schleimhäute verschwindet, indem H<"'t und Schl m.
hänte al.nählicl, ei.le norn.a e V''cl)affcnhe.t rhalten
und die s>cbuna des allqemcmen Ernährungszustandes
äußert sich ä M .n e.ner rewtiv kurzen Zcit in emer
bssried'gendcu körperqe.vichlszunahme der Kmder^ Sie
er eheu aus diesen ^ , !en , daß ,ch e,n überzeugter
Freund Ihres vorzüglich,, Präparates geworden bin.

B a d I s c h l , 28, Jänner 1911.
M80) 2 ^ ^ l - E. P r o c h a s k a .

Einreibungen mit

::: B r a z a y : : :
Franzbranntwein

wirken Wunder.
(4539 jT^—10 m 1 • ^ fr»«*11 erhältlich, - p ^

llll llilt eine llüiliilllle killlii'. nieili 5M.
wie du unter Menschen gehst: mit roter Nase, ftoct
heiser, ächzend, stöhnend und hnftcnd. Vinen Katarrh
tann natürlich jeder mal belommen, aber dann tut
man doch sofort etwas dagegen, damit man die LHose
bald wieder los wird. Ich verwende stets Fays echte
Sodenrr Mineral»Pastillen, die ich für « 1i!5 in
irgend einer Npothcte oder Drogerie lause, und ich
bin mit meinen Katarrhen immer fertig geworden,
ehe sie noch recht zum Ausbruch lamen. Laß dir
raten und tue desgleichen! lb,86) i i - i l

es s Für Weintrinler * »
inr Bischang des Rebensaftes!

nentralisirt die
Bänre des Weises

angenehm prickelnder
Gesehmack. Kein Färben

des Weines.Ko
rk

br
an

d

Niederlage bei den Herren Hlohael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Šarabon iu Laibaoh. (551) 10—1

Meteorologische Veobachtungen iu Laibach.
Eeehöhe 306 2 in. Mi t t l . Luftdruck 73«<) inm.

I ^ ! « ° Z ! s ! j «^
«« > 8 U. R. 767 S 13^4 S. sch»ach t«lw. heiter
" 9 U. Nb. 740 9 7 0 w m d M heiter '
27.1 7 U. F. i 743 3 , ' 1 8 ! ' ! Nebel 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperawr beträgt
9'1°, Normale 0 9».

W i e n , 26. Februar. Wettervoraussage für den 27. Fe>
bruar: für Steiermarl. Kärnten und l t r a i n : Veränderlich,
zeitweise geringe Niederschlage, etwas kühler, westliche mäßig?
Winde. Für das Küstenland: Veränderliche, zeitweise Niede«
schlage, etwas tälter, unbestimmt, mäßige Winde. Fül Ungar«:
Mildes Wetter zu erwarten, zumeist westlich und südlich
Niedrrchläge.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
nnd Funkenwarte.

(Osglimd?« von del Kraiiiüchtn Sparkasse »»»?,)

(Ort: Gebäude der l. l. StaatS.Obecrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46-03'; üftl. Länge von Greenwich 14' 3l

Auszeichnungen:

8 Held- K^ ^ ,««. l K I Z«^ t:Z V

l im l i m » ! I>M8 > d m » l » N > l i m

Aaibach:

26 , ^ 0004 5b 0006 42 0007 27 00 09 07 0016 l<

V o d e n u n r u h e : Mäßig start.
Nntennenstörungen: Nm 26. Februar um Itt Uhr

30 Min. V4* " . Am 27. Februar um 7 Uhr 30 Min. II«,
Funlensprüche: Am 26. Februar um 19 Uhr 80

Minuten äs.

» «» bedeuten : L - dreifache« Hoiijontalptnbel vo» Mebeuc «hlen.
V — Milrolrismozillph NIc?»lin. W «- Wiecherl Pendel, l> - Lucknmnn
Pendel ^ ^

" Die Zeitangaben beziehen sich »u< mitteleulopillsche ljeit und »erv,,!
von WiNllnllcht bi» Vilileinacht von 0 Uhr bi« 84 Uhr «e^bü __,

« - Hiuftglei! bei SlüsUügtn i l .»ehr »elten. ,ede ,b bi« " / » ' " " " '
I I .selten, jede 4. bi« ,0 , Minule i III .himsia,. jede Vi lnu! , , bi« » Vlsrun«««,
IV »lehr häuft«, jed« b. bi« 10, Selunde En<lab.i„!,e»: V ' ' " " " I 7 » u » l « ^
jebc Sslunbe: V l .ununterbrochen. zulammenb.änac«de Ger«»!^ m" , f u » l ^
dildung zwüchen «ntenne und itide ober Kaulen ,m H ^ « l e p « ° " ^ . ^ » , ^ .

Slärle der 3lürun»en: 1 «lehr Ichwach», » ><<?»»«<'' » ' « « " " '
4 «star!., b 'jehr star»., ^ ^ t> »lebr schw»H',

^ iillutslärle der ssunlenlpriichc: » »lau» vernehmbar., "
c «Ichwach., 6 .beutllch., « .lräüiss.. l »lehr l rü l«»'

Die allgemeine TenernBg « » ^ £ r
 ttj3JJ:

so aucb bei dor liescbaffung ron K J e l d ^ D D e r a n e Stoffe
mann kann jedocb riel üeld erBP*,XkanuteD rJ'uchf»brik«
direkt, am Fabrikuorte von der weJio ^ ^ g o e b e n e r .
sirma ß legel Imhof 1» B r o B f d Sommerkollcktion mit
schieneno modernste Frübjahrs- un ^ ^ u c h pnTatkunden
Btaunend billigen ^ ^ P ^ ' z u W B c h i c k t . (680b)
auf Wuascb gr»ti« und franfco S
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
W a c h e n f e l d Dr . G., Was können Herztranke zu

ihrer Gesunöung tun? X 1.20; W a c h e n f e l d Fr.. Die
Totungsdelikte. K 2.16; 38 ag n c r Dr . Adolf, Die Lebens-
geheimnisse der Pflanze, br. K 2.40. geb. X 3.36; W a g .
n e r P.. Grundfragen dcr Geologie, X 1.50; W a g n e r
Ioh. B. und R a s p Ferd.. Wie kann man die ländliche
Fortbildungsschule, die Jugend zu praktisch tüchtigen,
Scholle und Heimat liebenden Menschen erziehen? K 1.20;
W a i h Dr. H., Leitfaden der Krankenpflege für Kranken»
Pflegerinnen, X 2.40; W a l d e c k Friedrich. Landwirt, was
werbe ich? Praktischer Führer zur Berufswahl. Heft !»,
X 1.— ; W a l d h e i m Dr . Max von. Nach Autoren und
Sachnamen geordnete Sammlung der wichtigsten Reagen-
zien und Reaktionen für Chemie. Pharmazie Physiologie
usw.. 4. und 5. Folge, K 3,60; W a l d schütz Otto, Ein-
führung in das Heerwesen. I.Heft: Einleitung und all-
gemeine Gliederung der Landmacht Öfterreich-Ungarns,
X, 2.80; Walhalla VI ! . . i . Vierteljahrheft. Deutsche Warte
für ein wahres Kultur- und Kunftleben, begründet und
herausgegeben von Dr. Ulrich Schmid. X 4,80; W a n d e r -
m u t Heinz, Heinzens japanische Ehe, X 2,40; W a n g e n -
h e i m Kurt von, Altienbewertung und kritische Betrach-
tungen über Bilanzpolitit. !< —,60; W a r d Mrs. Huin,
phry. The case of Richard Meynell. 2 Bde., zu je K 1,92;
W a r m i n g Eug., Handbuch dcr systematischen Botanik,
l i 10.80; W a s s e r m a n n Ialob, Tie Geschichte der
jungen Renate Fuchs, geb. K 9, ; W a s s e r m a n n
Jakob. Der goldene Spiegel, Erzählungen in einem Nah-
men, geb. X 7,20; W a ftian Franz, Wilhelm Fischer, der
Grazer Stadtpoet, br. X 3.—. geb. X 4.20.

Vorrätig in der Buch». Kunft. und Vlusikalienhand-
luna I « . v. sleinmayr K Feb. Vamber» in Laibach, Kon.
«reßplah 2.

Angekommene Fremde.
wranb H^el n» i ,« .

Am 23. F e b r u a r . Wiatscho. Polizeirat; Hübel,
Slovnit, Beamte; Nickelsbacher, Rsd., Trieft. — Hotschewer.
Hauptmann; Falsch, Ingenieur; Knapp, Rsd., Marburg. —
Kraus, Neuhold, Zdrahal, Salzer, Vockel, Pachtinger. Popper,
Angenfeld. Vogel, Markus, Haber, Krrnher, Machauf. Zlataric,
Rosenzweig, Rappaport, Löwy, Tschlinlo, Kaufler, Sweral,
Lebenhard, Sehrwald. Hahn. Fühsl. Lenk, Spitzer, Engel, Rsdc,,
Wien. - Ezasny, Mayer, Rsde., Graz. — Baudis. Bily. Rsde..
Prag. - Pollal, Rsd.. Agram. - Pick, Rsd.. Pilsen.
Falk. Rsd.. Berlin. — Eckart, Rsd., Pforzheim.

Am 24. Februar . Holzamcr. Privat, Nautzen. -
Kordin, Regierlnigsrat, Trieft. - Vartol. Landwgsabg,, Sober-
schitz. - Nlinz, Privat; Weinberg. Oberländer, Ungar, Bauer,
Landauer, Link, Herzog. Seemann, Stern, Wan«, Rsde., Wien.
— Prijatelj. Privat, Treffen. — Kohnstamm. Privat, London.
— Obraoonic, Feldlurat; Honeck. Uhrmachersgattin; Neu-
mann, Spitzer, Braun, Deutsch. Rsde.. (Yraz. Pogacnit,
Privat, girtnitz. - Dr. Treo. Advolat, («örz. Ravenna.
Rsd., Padua, — Fackm. Rsd.. Lewadc. — Gunter. Rsd., Neu.
lirchen, — Ndelberg, Rsd.. Prag. - Spiler, Rsd.. Fiume.

Am 25. Februar . Gandini, Oberlandesgerichtsrat,
Rudolfswert. — Verndt, f. u. k. Oberst, Görz. Wolf. Po.
korny. Ingenieure; Blau, Kfm.; Dr. Brunner. Advokat;
Schischla. sslandrat, Iacobscn, Singer, BiNy. Ritschl. Szalay,
Fischer, Rubin. Rsde.. Wien. — Kaibic, Fleischer. Leoben, —
Maizenovitsch. Bezirlsförster, Laufen. — Logar, Private. Selo
bei Sumberk. - Mrent, Besitzer, Fichtenwald. — Lesjak,
Pfarrer. St. Barthlmä. — Nemanic, Pfarrer, Nrusnice. —
Latmayer. Pfarrer, Höflein. - Hofbaucr, Kfn,,. Windisch,
garsten. — Rochber«er, Kfm.. Linz. — Knol, Pfarrer, Kolo
vrat. — Lovrac. Besitzer. Izlate. - Volpi. Kern. Rsde.. Trieft.
- Salzer, Rsd., Nürnberg. — Löwy, Rsd., Warnsdorf. —

Jordan, Rsd.. München.

Hotel .« le fa»t" .
Am 22. Februar . Dr. Baron Born, Gutsbesitzer.

St. Anna. — Dr. Vilfan, Advokat, s. Gemahlin, Radmanns
dorf. — Kober. Privatier; Pordes, Rsd, Oraz. - Dr. Kraut,
s. Gemahlin, Stein. — Pin. Gayer, Inspektoren, Trieft, -
Iaklitsch. Otacet. Private, Gottschce. — Fiedl, »fm.. Leipzig.
— Schmidlin, ttfm.; Kralj, Rsd., Agram. - Weber, Rsd.
Kralau. — Chaura, Rsd., Prag. - Brack, Ingenieur; Meiwald,
Beamter s. Gemahlin; Reich, ztainz, Witwer. Hay. Rsde,,
Wien.

Am 2 3. Feb rua r . Schwarz, l. ». t. Hanptmann;
Maresch, Beamter; Zornig. Ksm., Graz. -- Glaninger, Kfm.,
Marburg. - Chlopac, Kfm.. Prag. Iatsic. Spediteur.
Fiume. — Haus. Hotelier, Gottschee. — Dr. Fasan, Arzt,
Spital a. D. — Winllcr, Rsd., Frankfurt. — «elßer, Mayer,
Bick, Kolb. Papanet, Vusel, Wüber, Fuclis, Robitjchel. Sant.
fort, Rsde., Wien.

Am 24. Februar . Werner, l. u. k. Major; Noch,
Oberingenieur. Oraz. — Tedlol, Fabrikant, Iglau, - Sit,
Nergdirettor, Varpano. - Stöckl, Nergverwalter. Gottschec.
- Dr. Mühleisen. Advol.tt. St. Feiftritz. - Gyuta. Verl«.
kassier, Sagor. — Krajacz, 5tfm., f. Sohn, Zengg. ~ Ianovic.
Kfm.. I i t i n (Böhmen.) — Mejausel, Beamter s. Gemohlin;
Güuthner. Kfm.; Küri, Fräschl. Szinovac, Rsde., Nien. —
Neumann. Rsd., Reichenberg.

124. Vorst. Lossennbonn, czcr. Ipcrrfitz-Abonn. unger. Nr, 4i1.

Heute Nienstag den 27. Kebrnar

Marquis Mehr
Operette in drei Alten von E. Engert.

Ansang um '/,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

iMt, IwfcMf iitf Beleknigi ¥OiWert-
tttttntt Slrtturdrei; Terwaltiii

rt i B*Ht*i Sife-Dtpitltt ete.

Filiale der it.. K. priu. OesterreiciiisGben
175O) in l a i b a c h

Credit-Hirstalt för Handel unil Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esoenpta von Weebiili v. Dtrliei i SeM-
linlaieo gig. ElulaaibOchir D.IB lanta-
Korreat; Milltar-HtirttikaatlMaa ata,

Kurse an der Wiener Börse vom 8O. Februar 1913.
S^hlußkur«

Geld | Ware

AUg. Staatsschnld.
Pro«.

w ((Mai-Nov.)p.K.4 90- 90-zt
c • •/« j ,, ,. P U.4 90- 90-20
2. k. «I. K.)(Jan.-Juli) p. K.4 SO- W2Ü
_J ( „ „ p. A.4 SO— 90-20
X 4- «•/tö.W.Hot.Feb.Aog.p.K.4-a 98-80 93-60
ü *-«"/, , ,, p.A.4-8 B+80 936L
~ 4 8°/9 ,, 8llb.Apr.-Okt.i>.K.412 9f3b 936t
w U-*» / f „ „ „ „ p . A , 4 2 93 3» B3-6t>
Los« v.J. 1860m5000.ö.W.4 /676 1636
Lone v.J.1860zul00fl.o.W.4 44326 4462s
LoMV.J.1864zul00sl.ft.W.... 610- 622--
Lose Y.J .1864ZU fiOfi.o.W. toy— 316-
St.-Pomän-Pf. IZOfl.WoFö' 189- t90~

Ctesterr. Staatsschuld.
DMt.SUitMchfttzssih.itsr. K.4 too-- ioo-l(,
OcBt.Goldr.stfr.Gold Kasse . . 4 iifto u*n

, p.Arrgt. 4 118 96 n*tt
Oeat.Rent«i.K..W.8tfr.p.K. .4 » 0 - 90-20

(> , , U. .4 M'— 90 :o

Oe«t- Rente i. K.-W. steuersr.
(1W«) P- K 50« 90-Sl

Oert. Rente i. K.-W. atouerfr.
(1W2) p. ü 906* 90 St

O««t.lDT«it.-Rent.8tfr.p.K.3V2 7S-80 79--
FrinzJoeessb.i.Siib.(d.S.ir>>/4 USbi Il3-6t
Galiz. KarlLndwig8b.nl. St.)4 9090 Bise
Nordwb.,ö.n.80dnd.Vb.(d.S.)4 so-9t> 9 / 9»
Rodolfsb.i.K.-W.8tsr.rd.S.)4 *o*o »ISO

v«fc Stakte t. Z»II1IHK fiber».
EiaeibAki-JfriorilMtJ-OfclJff.

Böhm. Nordbahn Em. i«»a * uz- U3-
B^hm.WeKtbahn Em.1886. .4 9f/t, 937»
Böhm.WeBtb.Ero. 1865i.K. 4 BS-lu »fzi
Fwd.-Nordb. E. 18«« (d .S . ) . . 4 B4S0 Bt 30

dto. E. l904(d.St.)K 4 »4-6* s»er
FriiMjos«f8b.E.1884(d.S)S4 9t io 98 SO
GftlcKar)Liidvigb. (d.St.)S4 »r »»-
^«•>.-Stefa>Lkb.20O u 10OOB.4 92-76 ?3?f

SchliiBktirn

Geld | War«

'«m.-Czer.-J.Hl894;d.S.)ii4 SOSO 9J9C
Nnrtwb.. Oe«t. 800 fi. Silber 6 1OV»O i0f90

dto. L.A E.i9O3(d.S.)K3Vj ** — *«'-
Nordwb.,üeBt.L. lS.ÜOOfl.S.5 tOlSt lOlfil

dto. L.B. E.1903(d.hš.iK3y, w - $4--
dto. E.l885 2()0«.100()fl.S. 4 W/O fl«7&

RudolsßbahnE.i»84(d.S.yS. 4 92-60 93-eo
Staatseisenb.-G. 500 F. p. St. 8 87H- M76 —

dto. Er"'...Metz&00F.p.St. 3 *7<-- *77--
SüdnorddcutseheVbdgb.fl.S. 4 Brio 911c
Urg.-gal.E.K. 1687200Silber4 0/-/O pj/c-

Ung. Staatssehnld.
Ung.St:iBtskasnen8(;h.p.K.4V, 9»'7« flSSf
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 uo-io tioao
üng.I^entci.K.8tfr.v.J.191O4 *.»-76 gd-f>(>
Unp. Rente i. K stfr. p. K.4 <W'7« «0-5»
Lnfr. Frdmien-AnlehenalOOD. « « • - <«7--
U.TbeiBS-R.u.S7.cg.Pnn.-O.4 «."<•?» <cifl 2«
Ü.Grundentlastg.Oblg. ö.W. 4 PCJ*C »y at

Andere üffentl. Anleben.
BB. -herz. Eis. -L .A. K. 1902 41/, 377« 98-7*
Wr.Vcrkehrsanl.-A. verl.K. 4 90 so 91-1,0

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 90'6t, «/•«•
("•alizißchep v.J. 189« verl.K. 4 w ? « f>!7t
Krain.L.-A.v.}. i88»o.W. .4 527» w;?«
Mährjiicheav. J. 18S0T.Ö.W. 4 92'ifl 9* -^
A.d.3t.Bndap.v..I.l903v.K. 4 89-66 90««
Wien ^Elek. i T. J. 1900 v. K.4 «/•— 62—
Wienflnvoit. v.J. 19WV.K. 4 9tn 911t
Wien v.J. 1908 v.K 4 91 - 9 2 -
Ruai.St. A.1906MOOKp.U. 5 /04 7« 104-26
Bnl.St.-Gol<lanl.l907 100K4V2 »«'2» flff-i*

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Iiodeckr.-A. öst.. .r>OJ. ö. W. 4 9Zlt SSJH
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 6970 too-60
Buhm.HypothekenbankK . . a too-- lOO to

dto. Hypothbk.,i.67J.v.K.4 94 za ««?/>

ScliluCkiiTR

Geld | Ware
Pro«.

Bölmi.l.b K.-Schuldsch.,n0j.4 92*7« 9*7»
dto. dto. 78 J. K.4 Bttt Btzn
dto t-Schnldsch.78 J. 4 »2 .76 9fg6

(ializ. Akt.-Hyp.-Bk 5 110 • —•—
dtf. inh..V)J. verl.K. 4>/> 98-76 997t

Gaiiz.Laiidesb.ölV-J.v.K. 4>/j B6-7f 99-/6
dtf. K.-übl.Iir.Ein.42J. 4«/, B8-60 99-60

Ifatr. Bodenkr.-A. 36 J . ö . W . 5 iOf— lOf—
l8tr.K.-Kr.-A.i.62J/.JJ.v.K. 41/2 t00~ H>0-76
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 93-60 04-60
Nicd.-iii-t.Land.-Hyp.-A.56J.4 92-76 9t-7t>
Oent. Hyp.-Bank i.50 J. verl. 4 *2-2s> 9»zn
OeBt.-ung.Hank6OJ.v. ö.W. 4 9Gio 97/0

Cito. SO J. v. K. . 4 96-60 97-60
Ceritr.Hyp.-B.ong. Spark. 41/, 98-26 992t
Conu7.bk.,Pest. üng. 41 J. 41/, 98-60 99-60

dto. Coni.O. i. 50i/2J.K4i/j 9«-- »»-..
Herin. B.-K.-A.i. 50 J. v. K 4J/i 98-60 99-60
S| ;ark.lnnerpt.Bu(J.i.5O,].K4'/i »4-2« 90-16

dto. inh.50J.v.K 41/« 9f— 04• —
Spark. V.P.Vat.C. O K . . + ' / , 98-26 692»
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4>/j **•»« 99-60

<Jto. Kom.-Sch.i.50j.T.K4>/» B8-60 99 to

Eisenbahn -Prier.-Oblig.
Kasch.-Odcrb.E.1889sd.S.;S.4 SO-io 9/JO

dto. F.m.3!)O8Kfd.S.)...4 SO 00"/t
Lemb.-Czer. -J.E. 1884 8OOS.36 *'"- *^-

«ito. 300 S 4 SO-10 91-10
Sfaatyeisenb.-GewU. F.. 18H6

:d.St . )M.100M 3 S8-60 8960
Sörib. Jan.-J. .V00 F. p. A. 2 ß 21960 zeo«O
ünteikrainerB.(d.S.)ö.Wr. . 4 W - «?•--

Diverse Lose.
P.odenkr.öat.E.188Oal00fl.8X »*'— 810-

detto E.188»al00sl 3X t«f76 28076
Hypoth.-B.ung.Prftni.-Hchv.

ii 100 U * «/•- »7-
Serh.Präinicn-Anl.a lOOFr. 2 «*•— / * v -
Hnd.-BaBilica(Doitib.)5fl.ö.W. *»-/ü W M

SchluCknrR

Gold | Ware

Crod.-AnBt.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. «£>«• 917-
Laibacb.Prüm.-Anl.20fl.si.W 7/1-60 82 60
RotenKreuvint.G.v.lOn.0 W eb-40 7240

detto ung. G.v. . . 5Ü.Ö.W. 4486 60 86
Türk. E.-A.,Pr. O.4OüFr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommnnal-Lose vom

Jahro 187-i lOOsl.ö.W. »Of— «/7
Gowinstsch der 3»/0 Pr.-Sch.

der Borl.-Cred.-AnHt.E. 1880 62-60 ts8-6ü
Gewinstfch. der 3"/0 Pr.-Sch.

<lcrBo(].-Cred.-Annt. E. 188» 104-— 114-
Gewinatsch. der V>L Pr.-Sch.

Her ung. Hypotheken-Bank 60- ee •--

Transport-Aktien.
Dona11-Dampf.-G.6O0n. C M . ine- ltbt ~
Ferd. -Wordbahn IOOO H. C. M. 6080-- 6ivo-
Lloyd, oBtorr 400K 648 - ««£(• -
Staat8-Ei«b.-O. p. U. «XI fl. H. 7**-*» 7*6 2«
SUdbahn-O.p.U. . . . 600Fr« . /06-60 107-tto

Bank-Aktien.
AiigloöBterr.Bank 120H.18K Utit> 342J6
Bankver.,Wr.p.U. 2OOH.3O „ 64876 64V76
Bod.-C.-A.allg.öBt. 300K54 ,, 1122 - 1320-
Credit-Anst. p. U. 3SJOK32 „ 664-40 666-40
Credit-B.nng.allg. HOOI).4a „ 847'- 848--
Eukompteb. steier. Ü00D.8U ,, 618— 62t-
EBkomptc-G.,n. ö. 4O0K88 „ 793- 7»8-
Lünderb.,öst.p.U. üOOfl. K8 ,, 649-60 660-60
Laibacher Kreditb. 400K 88 ,, 416 — 4Y8--
Oeut.-ungar.B. 1400 K 9030 ,, /P7s- 1984-
Unionbankp. U. . . 800fl. 82 „ «42- 688'--
Yerkehr«bank,allg. 14OH.2O „ 380- 381-
Zivnoaten.banka lOOfl.14,, a»4-- *9t-

Indastrie-Aktiei.
Berg-u.Hüttw.-(i., öBt. 400K JOOl'-— 1064"
HirtflnbergP.Z.n.M.F. 400 K « « • - 1244-
Köni^Hh.Zement-Fabrik 400 K 402-— 404 —
LengenselderP.-C.A.-G. asiOK *«7-~ teo--

Schlnflkare

Geld f W a w

Moutanges.,Ü8len\-aJp. lOOfl. 9887t 93476
Perlniooser h. K. n. p . lOOfl. 492— 4P4 —
Prager Eifleninii.-GeBell. 500 K 282t - 288t —
Ptimaronr.-Salgö-Tarj. lOOfl. 716*0 717-60
Salgo-Tarj. Stk.-B lOOfl. 740 - 7<7-—
Skodawerke A.-G. Piis. »00K 781- 7W—
Waffen-F.-G.,österr... lOOfl. 820 - 828 —
Weatb. BergbanA.« lOUfl. 97\ - 678 —

Devisen.
Knree Miekteu ind S«h««kt.

Deutsche Bankplatz« tn 66 w-st*
Italienische Bankplätze 94-7« »4 9$
London Ž40*'» ui-27*
Parin »»•«• Bš-90

Valnt«n.
MUnzdnkaten //•*/ 1140
aO-KrntiCK-StacKe /9 IQ is-/*
^O-IViark-StUüke Z»n 13 te
Deutliche Reichsbanknoten . . 117-66 11786
Italienische Banknoten 94-80 »»-•
Rubel-Noten 2-64'* !•*»•

Lokalpapiere
nach PriTfttnotier. d. VllUled.
K.K. pi •iT.OeMt.CrHH.-ABirUlt.
Brauerei Union Akt. 'J00 K 0 226— M » - -
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —'-- — -
Krain.Binges. „ 200, ,12K 200— »10--

,, Industrie ,, 1000 „ 80,, i960- - »06O--
Stahlw.Weißens.,, 800 „80 , , 77» - 800
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— #0 -

BankiingfnB 5 ° ,

Die Notieronf samtiieher Aktien and 'ier
,,1/tTArMn Lose" venitehl «u:b p«r ^tflck


